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Die 3 . Kriegsanleihe . |
Der  fünfte Milliarde n sie « ist in einem Um-

fmge gewonnen» der über die allgemeinen Erwartungen
»sgeht. Soweit fich bis jetzt das Ergebnis schätzen läßt nnd

>»»rliegenden Meldungen Schlüße znlaffen auf die Gc-
zissern, ist es wahrscheinlich, dah die Summe der vier-
»nleihe (10% Milliardenj nicht nur erreicht, knndern
Übertroffen wird. Bereits am gestrigen Abend um

hr hatten, wie ans Berlin berichtet wird, die Zählungen
imnie  Milliarde überschritten.

*
In Frankfurt a. M. war das Ergebnis der Zeich-
gm sehr befriedigend. Bei den Großbanken haben die

ungen die Höhe der vierten überschritten, besonders
Banken, deren Kundschaft aus der Kriegskonjunktur
« zog, andere haben sie nicht ganz erreicht. Es wur-
gezeichnet bei den Bankhäusern Baß u. Herz 4 Mill.
" gegen 5,21 Mill. M. bei der vierten, Gebr. Sulz 'bach

ill. M. (zuletzt 3 Mill . M.j, Baruch Strauß in Frank-
. M. und Marburg über 8 Mill. M. (zuletzt 4,8 Mill.
,S . Merzbach in Offenbach 10* Mill. M. (zuletzt 11,6
M.j. Bockenheimer Volksbank SM MV M. (zuletzt 1
M.) und von den Versicherungsgesellschaften bei dem

ljern der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Ge¬
st über 10 Mill. M. (bei den vorausgegangenen 4

lhen zusammen 28 Mill . M.j.
. Bei sämtlichen Niederlassungen der Mittelüeut-

Kreditbank  in Frankfurt a. M. wurden 98%
I M ' nen Mark gegen 35 Millionen , 70 Millionen, 114

*'“'»ntn und 96 Millionen bei den früheren Anleihen
liftt«*, Warnet. *.

Bei der Deutschen Vereinsbank  in Frankfurt«'»Nain 16,64 Millionen Mark gegen6Millionen,8Mill.,^Rill, 24 und 18,4 Mill . M. bei den vier früheren An-
»„Bei I . Weiller Söhne  in Frankfurt a. M. 4,3

^ M. (vorher zusammen 8% Mill. M.j.

Bei dem Bankhause A. Levy in Köln  37% Mill. M.
'i ’f fünf Kriegsanleihen im ganzen 11724 Mill. M.j.
(S*1 dem Bankhaus Simon Hirichlanb in Essen

Segen 16 Mill . M. auf die vierte Kriegsanleihe,
.on Neuß beträgt das Gesamtergebnis 85M0M M..

>M)000 M. bei der vierten , 7 700 006 M. bei der
E»,5000000 bei der zweiten und 29000005?' der ersten
««"»leihe.

Gesamtzeichnung in Solingen  beträgt 12)4
wie zur vierten Kriegsanleihe.

I  Bochum ist die Zunahme gegenüber den visheri-
^sebnissen eine außerordentliche: es wurden hei der
»ca Reichsbankstelle 52 Millionen gezeichnet gegen 20
siteit hei der ersten, 29 Millionen bei der zweiten. 42

.„neu bei der dritten und 46 Millionen bei der vierten

» vorläufige Ergebnis der Zeichnungen auf die
Aua, kisanleihe bei der Reichsbank in Essen  beträgt
«tMonen Mark.

l «er ReichsbankhauptstelleDresden  wurden 173
netl  Mark gezeichnet (167 bei der vierten Anleihe).

h

,J9e:

**Kaiser im österr. Hauptquartier.

foil

Wien.  6 . Okt. (Wolff-Tel.)
k. u. k. Kriegspresseguartier wird gemeldet:

^urenssest des Kaisers  wurde im Standorte
lUee-ĵ cherkô Wauöos feierlichst begangen. Die
*>*8 reichen Flaggenschmuck. In allen Gotteshäusern
bkstgottesbienste statt. Besonderen Glanz erhielt

Uf.' l; ^ Hauptquartier durch das Erscheinen des
" Kaisers,  der , von Generalfeldmarschall

. " cnburg,  dem General der Infanterie Luden-
^ Generaladjutanten Generaloberst Plessen, Gene-

^ufanterie Freiherrn v. Lyncker, Generalleutnant
Flügeladjntanten Major Freiherrn von

und Stabsarzt Wehel begleitet, um IM? Uhr
8S«m Standort des Armee-Oberkommandos ein-

Mahle brachte Erzherzog Friedrich  fol-
^ Begeisterung aufgenommenen Trinkspruch aus:

wie am diesjährigen Geburtstage unseres
Msten Kriegsherrn wurde uns auch heute die

8re zuteil, das Namensfest unseres heißgeliebten
^chcn tu Anwesenheit Allerhöchst seines erhabenen

treuesten Verbündeten begehen zu dürfen. Ich danke
Euer Majestät ehrfurchtvoll für bas uns alle auszeich¬
nende, unser Fest verschönende Erscheinen im Kreise
der österreichisch-ungarischen Armee. Wir wollen am
heutigen Festtage, an dem jedes Untertanen heißeste
Wünsche für das Wohl Seiner Majestät zum Allmächti¬
gen emporsteigen, bas am 18. August getane Gelöbnis
mit besonderer Innigkeit wiederholen. Nicht eher
ruhen und rasten wir , bis unser Ziel : ein ruhmvoller
Friede erreicht ist. Viribus nniiis ! heißt unser Wahl¬
spruch. Viribus unitis werben wir dieses Ziel errei¬
chen. Seine Majestät, unser heißgeliebter Kaiser und
König, unser Allerhöchster Kriegsherr Kaiser Franz
Joses lebe hoch, hoch, hoch!
Der Deutsche Kaiser,  der alle ihn erwartenden Gäste

bei der Festtafel mit Handschlag begrüßte, befand stch in der
besten Stimmung und zeichnete beim Cercle, vor und nach
dem Mahl zahlreiche Herren durch Ansprache aus . Bei
Tiich hatte der Kaiser, der rechts vom Erzherzog Friedrich
Platz nahm, den Generalobersten Freiherrn v. Conrad zur
Seite . Zur Linken des Erzherzogs saß Generalfeldmar-
schallv. Hindenburg. Im Laufe des Mahles langte ein in
sehr warmen Worten gehaltenes Telegramm bes Königs
von Bulgarien  an.

Nach fast  zweistündigem Verweilen im Kreise der
österreichisch-ungarischen Heeresleitung verließ der Deutsche
Kaiser nach huldvollster Verabschiedung das k. n. k. Haupt¬
quartier . In den Straßen der Stadt bereitete bas zahl¬
reich angesammelte Publikum dem Monarchen, öer im
Automobil Hindenburg zur Seite hatte, warme Ovationen.

Der Deutsche Kaiser verlieh und überreichte persönlich
dem Generalabjutauten bes Armeeoberkommandanten Ge¬
neralmajor Graf Herberstein den Roten Adlerorden 2. Kl.
mit Schwertern.

Der Kaiser bei der Armee Linsinge«.
Berlin,  5. Okt. (Amtlich.)

Der Kaiser hat sich an die Ostfront  zn den Trnp-
pen bes Generalobersten von Linflngen begeben, gegen die
fich der Hanptangriss der Rnffen richtet.

König Wilhelm II . von Württemberg.
Zum Regierungsjubiläum.

Heute, am 6. Oktober, ist ein Vierteljahrhundert seit dem
Regierungsantritt des Königs Wilhelm II . von Württem¬
berg verflossen. Die Zeitspanne umfaßt einen Abschnitt
württewbergischer Geschichte, der mit einer erfreulichen
fortschreitenden Entwicklung auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens erfüllt ist. König Wilhelm II . stellte von Be¬
ginn seiner Regierung mit lebhafter Anteilnahme und
tiefgehendem Verständnis sein auf vorzüglicher Vorbildung
fußendes Wissen und Können in den Dienst seines Volkes
und wirkte über die Fortentwicklung öer staatlichen Einrich¬
tungen hinaus als ein unermüdlicher Förderer von Wassen-
schaft, Kunst und Gewerbe.

Die unmittelbaren Bedürfnisse der Zeit lenkten aber
nicht allein das Augenmerk des Königs auf sich: er richtete
seinen Blick stets auf die hohen Ziele, denen die lebendigen
Kräfte des deutschen Volkes entgegenstrebten. So bewährte
sich der württembergische Herrscher als treuer Pfleger des.
ihm überkommenen Erbes und als hoher Mitarbeiter an
dem großen Werk des Reichsbaues. Insbesondere erkannte
König Wilhelm früh, daß Deutschland seine Geltung im
Rate der Wölker nur dann bewahren und steigern kann,
wenn die Bundesstaaten in unverbrüchlicher Festigkeit im
Frieden und im Kriege zueinander stehen, und wenn die
militärische Ausgestaltung der im deutschen Volke leben¬
den Kräfte auf einheitlicher Grundlage und einheitlichem
Geiste durchgcführt wird. Dieser Erkenntnis entsprach von
je seine Haltung in allen wichtigen Reichsangelegenheiten.
Die Stunde kam, in öer unserem Volke durch den ruchlosen
Angriff seiner Widersacher die denkbar schwerste Pr .̂be auf¬
erlegt wurde. Es hat diese Probe glänzend bestanden.
Mit Stolz konnte König Wilhelm den edlen Wetteifer sei¬
ner Landeskinder mit allen übrigen deutschen Stämmen in
herrlichen Taten zur Abwehr des feindlichen Ansturms^
zur Verteidigung des Vaterlandes und zur Sicherung fei¬
ner künftigen Wohlfahrt schauen.

' Mit inniger Dankbarkeit begeht das württembergische
Volk den Festtag. Aber auch weit über die Grenzen des
SchmabenlandeS hinaus , in ganz Deutschland, wird, wie
die „Noröd. Allg. Ztg." betont, des Königs mit herzlichen
Empfindungen gedacht werden, der als treuer Bundesfürst
nnd warmherziger Förderer der emporfithrenden Bestre¬
bungen des deutschen Volkes allezeit seines hohen Amtes
gewaltet hat. Möge die gütige Vorsehung König Wilhelm
fernerbin schützen und ihm noch lange Jahre eine glückliche

Regierung verleihen, zum Heile Württembergs und zum
Segen des Reiches.

Stuttgart.  6 . Okt. (Wolff-Tel .)
Die Majestäten nahmen heute im Residenzschloß die

Glückwünsche zum fünfundzwanzigjährigen Regierungs¬
jubiläum entgegen. Um 10% Uhr versammelten sich die
Mitglieder der königlichen Familie im oberen kleinen

Freskozimmer, die Hofstaaten im roten Marmorsaale , um
11 Uhr die am königlichen Hofe beglaubigten Gesandten,
die Minister, der stellvertetenöe kommandierende General
v. Schäfer, der Stadtdirektor v. Nickel, Oberbürgermeister
Lautenschlager und Bürgerausschußobmann Dr . Wölz im
grauen Marmorsaale . Das Königspaar nahm beim Durch¬
schreiten des roten Marmorsaales zuerst die Glückwünsche
der Hofstaaten, die Kabinettschef Freiherr v. Soden dar¬
brachte, und dann die der königlichen Familie entgegen:
im Namen dieser überbrachte Herzog Philipp , das älteste
Mitglied des königlichen Hauses, eine von der königlichen
Familie zusammengestellte Spende für den König. Darauf
begab sich das Königspaar in den Thronsaal.

Die „Frarieorria" versenkt.
London,  6 . Okt. (Wolff-Tel .)

Meldnng des Renterschen Bnreaus . Es wird amtlich
bekanutgegeben, daß der von der Regierung erworbene
Cnnard -Dampfer „Franeonia" (18150 To.) gestern von
einem feindlichen Unterseeboot versenkt worden ist.

Der Dampfer hatte zurzeit keine Truppen an Bord.
18 Mann der Besatzung werden vermibt. 802 find gerettet.

*

Amsterdam,  6 . Okt. (Wolff-Tel .)
In M a a s l n i s ist ein Bericht eingtroffen, daß der

englische Dampfer „Serula"  gestern von einem deutschen
Tauchboot und einem Zeppelin angegriffen wurde, sich aber
jetzt außer Gefahr  befindet.

L o r v i k, 6. Okt. (Wolff-Tel .)
Auf der Reise von Skien nach Archangelsk ist der

Dampfer „N e s jo r" wahrscheinlich am 1. Oktober durch
ein deutsches Unterseeboot an der Murmanküste versenkt
worden. Das Schiff war für 180000  0 Kronen kriegs-
versichert.

B a d sö, Oj. Okt. (Wolff-Tel .)
Ein deutsches Unterseeboot kam hier mit 20 Mann der

Besatzung des Dampfers „Brink"  aus Tönsberg an , der
am Mittwoch 50 Seemeilen von Vaösö im Eismeer versenkt
worden ist. Der Dampfer war mit Holz von Onega nach
Hüll bestimmt gewesen. Das Unterseeboot blieb über eine
Stunde im Hafen.

22 Fahrzeuge in drei Tagen versenkt.
Kopenhagen,  0 . Okt. (Wolff-Tel .)

„Nationaltiöende" meldet aus Kristiania:  Ein
Mann der Besatzung des von einem deutschen Tauchboot
versenkten Bergener Dampfers „Lai l" berichtet über die
Versenkung von 13 englischen Borpostenschiffov
folgendermaßen:

Das Tauchboot hatte unser Boot in Schlepptau genom¬
men. „We are good men", tagte sein Kommandant zu uns.
Während dann die Versenkung von 18 englischen Vor¬
postenschiffen vor sich ging, umkreiste bas Tauchboot die
Flottille ununterbrochen in voller Fahrt , damit kein Schiff
entwische. Als auch wir an Bord des letzten Vorposten¬
schiffes gekommen waren und insgesamt 111 Mann auf Deck
standen, hielt der Kommandant des Tauchbootes eine kurze
Ansprache an uns . Er bedauerte, daß er gezwungen sei,
die Fahrzeuge zu versenken. Aber Krieg sei Krieg. ^ Er
wolle jedoch alles tun, daß kein Menschenleben verloren
gehe. Die Nacht hindurch blieben wir an Deck des Schiffes,
morgens wurden wir von einem norwegischen Tramp¬
dampfer ausgenommen. Die Leute vom Tauchboot er¬
zählten, daß sie drei Wochen nicht aus den Kleidern gekom¬
men seien: jetzt würden sie nach einem deutschen Hafen
fahren und zehn Tage Urlaub erhalten, worauf sie eine
neue Fahrt antreten würden.

Das Tauchboot war außerordentlich erfolgreich. Kurz
vor der Torpedierung des „Lail" wurde ein dänischer
Dampfer  versenkt , am Tage zuvor acht englische
V o r p o ste n schi s f e. So hatte baS Tauchboot im ganze«
in drei Tagen 22 Fahrzeuge zum Sinken gebracht-
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Ans

dem Schlachtfeld  nördlich der Somme wuchs die starke
Artillerictätigkeit vor den Jnfantericangriffen der Gegner
znr größten Heftigkeit an. An den meisten Stelle « blieb die
zum Sturm angetriebene feindliche Infanterie bereits in
nuferem Feuer liegen . So brach ein englischer An¬
griff  zwischen dem Gehöft Mouquet nnd Courcelette
völlig zusammen,  so gelaugte der zwischen Courcelette
und Eancourt L'Abbaye verbrechende Gegner nur bei Le
Sars bis in unsere Stellung , wo die englische Infanterie
mit schwere» Verlnstcn der nnserigcn im Handgemenge
unterlag ; so scheiterte auch ein über die Linie Rancourt-
Vouchavesnes geführter französischer Angriff vor »nseren
Linien . Zwischen Fregicourt und Ranconrt wurde am
gestrigen Morgen heftig gekämpft; wir haben hier einzelne
Gräben verloren.

Heeresgruppe Kronprinz:  Beiderseits der
Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

An der Stochodfront mehrere vergebliche Vorstöße schwäche¬
rer feindlicher Abteilungen.

Immer wieder erneuerten die Russen  ihre wütenden
Angriffe  westlich von L u ck. Sie haben nichts er¬
reicht!  Jedesmal wurden ihre Angriffswelle » von der
Artillerie , der Infanterie nnd den Maschinengewehren zn-
sammengeschosien. Nur nördlich von Zirbilno drangen
schwache Teile bis in unsere Stellung vor , aus der sie so¬
fort wieder geworfen wurdest.

N n s e r e Flieger,  die auch an den vorangegangenen
Tagen durch erfolgreiche Angriffe anf Lager. Trnpven-
bereitstellungen und Bahnanlagen den Gegner geschädigt
hatten, setzten gestern durch Abwurf zahlreicher Bomben
den Bahnhof Rosyszcze nnd die in seiner Nähe liegenden
Etappeneinrichtnngen in Brand.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
Keine Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Westlich von Parajd wurden mehrmalige rumänische

Angriffe abgeschlagen.
Die noch am 2. Oktober in der Gegend von Bekokten

(Baranyknrt ) zum Angriff übergegangene rumänische
2. Armee  ist im Alttal hinter den Sinca gewichen  und
befindet sich auch weiter nördlich im Rückzug.

Nach den vergeblichen verlnstreicben Anstrena^naen im
Hötzinger (Hatszcger ) Gebirge beiderseits des Strall-
sSztryga -) Tales zieht sich der Gegner auf die Greuzhöhen
znriick.

Bei Orsova an der Donau gewann ein rumänischer
Vorstoß Boden.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeld marschalls

v. Mackensen:  Feindliche Angriffe östlich der Bahn
Kara Orman - Cobadin« sind, wie am 2. Oktober, ab¬
geschlagen. '

Mazedonische Front:  Die Höhe der Nidze-Pla-
nina wird vom Feinde gehalten. Sonst ist die Lage vom
Prespasee bis znm Struma unverändert . Im fortdauern¬
den Kamps am linken Strnmanfer ging dag Dorf Ieniloj
wieder verloren.

Der 1. Generalqnartiermeistcr: Ludendorff.

Unterredung mit dem Kronprinzen.
Keine Hoffnung anf baldigen Friede ».

London , 8. Oki . (Wolsf -Tel .)
Die „Times " erhält aus New-Uork einen Bericht über

eine Unterredung des deutschen Kronprinzen mit dem
amerikanischen Journalisten William Bayard , bei der der
Kronprinz u. a . von der festen Zuversicht des deutschen Vol¬
kes sprach, daß die Front im Westen nicht »durchbrochen
werden könnte und auf den unschätzbaren Vorteil hinwies,
daß Deutschland imstande ist, in kurzer Zeit nach Bedarf
zwischen der Ost- und Westfront Verstärkungen schicken zu
können . Der Kronprinz bedauerte die traurige Notwendig¬
keit, den Krieg fortsetzen zu müssen, und sagte , daß keine
Hoffnung auf einen baldigen Frieden  b e -
stehe . Alle Generale , Offiziere und Soldaten würden es
lieber sehen, wenn die unendliche Arbeit , die wissenschaft¬
liche Forschung und der Heldenmut , die daraus verwendet
werden , die Feinde zu besiegen, in den Dienst des Nieder¬
ringens der gemeinsamen Feinde der ganzen Menschheit
gestellt werden könnten.

Amtlicher öfterr.-rrng. Tagesbericht.
Wien, 5. Okt. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien:  I « der Gegend von
Orsova  wurden unsere Trnppen in westlicher Richtung
znrückgedrängt. Südlich von P e t r o s e n y weicht der
Feind gegen die Grenzpäsie. Die bei F o g a r a s vordriu-
gcnden verbündeten Streitkräste sind über die Stadt
hinausgerückt.  Von der siebenbürgischen Ostfront ist
außer der Abwehr eines starken rumänischen Angriffs bei
Szowata nichts zn melden. Das Ergebnis des von der
Entente mit gewohnter Ausmachung verkündeten Vorstoßes
der Rumänen über die untere Donan ist ans den Berichten
der verbündeten Generalstäbe bekannt. Der Feind verließ
den bulgarischen Boden rascher, als er ihn z« betreten ver¬
mocht hatte. Wie ansgesangcne rumänische Fnnkspriiche be¬
stätigen, war bei dem Verlaufe dieses Ereignisies das ent¬
schlossene. tapfere Eingreifen unserer braven Donan-
f l o t t i l l e von ausschlaggebender Bedeutung.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  Keine besonderen Ereiguisie.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:  In Wolhynien blie¬
ben auch gestern alle Angriffe de8 Feindes , die Linien der
4. Armee ins Schwanken zu bringen , völlig ergebnislos.
Die Rnsicn erlitten schwere Verluste.

Am unteren Stochod unternahm der Gegner mit gleichem
Mißerfolg schwächere Vorstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der K a r sth o chs l 8 che ist die Artillerieschlacht im

vollem Gange . Stellenweise versuchte die feindliche Infan¬
terie znm Anariss anznsetzen. Unser GcschÜtzsenerhielt sic
scdoch nieder. An der F l e i m s t a l s r o n t dauern die Ge-
schützkämpse fort. Die Lage blieb unverändert.

Am C i m o n c haben unsere Truppen in der Zeit vom
23. September bis 2. Oktober 38 Italiener ans der Ver-
chüttung geborgen. Im ganzen wnrden 482 Gefangene

eingebracht, 8 Maschinengewehre, 3 Minenwerfer und viele
Gewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse znr See.
Am 4. Oktober abends hat ein Seeslugzenggeschwader die

eindliche Seeflugzeugstation bei G r a d o, dann militärische
Objekte in Monsalcone , Sa « Canziano und
Staranzano  mit schweren, mittleren und leichten Bom¬
ben mit sehr gutem Erfolge belegt . Die Flugzeuge sind trotz
heftiger Beschießung alle unversehrt eingerückt.

Flottenkommand ».
*

Wien,  5 . Okt . (Privat -Tel ., zb.)
Nach dem Wunsch des Ministers Scialoja in Venedig

wurde der Politischen Korrespondenz zufolge verfügt , baß
alle Kunstwerke , die noch dort geblieben sind, in anbetracht
der häufigen Fliegerangriffe wegzuschaffen feien . Man er¬
blickt darin ein Zeichen der Erkenntnis , daß die Regierung
nicht imstande ist, die Abwehr gegen die Angriffe wirksam
zu gestalten.

Amtlichst russischer Bericht vom 4. Oktober.
Westfront:  In der Gegend westlich Bubnow bei Sze-

low—Korytnica hält der erbitterte Kampf an. An der Cniewka,
ebenso an der Quelle der Zlota Lipa bält der Feind erbittert
seine Stellungen fest. Im Laufe eines Kampfes in der Gegend
von Dorna—Watta wurde der tapfere Brigadegeneral Hora-
now, der an den Kriegen 1877 und 1004 teilgenommen batte,
schwer verwundet. An der übrigen Front stellenweise Artillerie-
und Gewehrfeuer.

An der. Dob ru ö sch afront  beschossen russische Kano¬
nenboote an der Donau den linken Flügel der Bulgaren bei
Rastova am Berge Cernavoda. Unser Vormarsch in der Gegend
von Nasiova—Kobadintu—Perweli hält an.

Siebenbttrgifcher Notpfennig.
Ein Ausruf zur Hilfe für die Siebenbürger Sachsen.

Man bittet uns aus Gießener Universitätskreisen um
Veröffentlichung nachstehender Mitteilung:

Unter den siebenbürgischen Gebieten , die nach der
rumänischen Kriegserklärung von ihren Bewohnern ge¬
räumt und vorerst dem Feinde preisgegeben werden muß¬
ten , befinden sich die beiden Gespanschaften Kronstadt und
Hermannstadt , die Siedlungsgebiete des kerndeutschen
Volkes der Siebenbürger Sachsen . Schon lesen wir , daß
bei Hermannstadt auch reichsdeutsche Truppen angesetzt
worden sind, um diese Heimstätten deutschen Fleißes und
deutscher Gesittung zurückzuerobern . Es ist also nur billig,
wenn auch die Daheimgebliebenen im Reiche sich zusam¬
mentun , um den heimatlos gewordenen siebenbürgischen
Volksgenossen in .ihrer augenblicklichen Not und dereinst
beim Aufbau ihrer Städte und Dörfer , über die jetzt der
Krieg hinwegtobt , helfend zur Seite zu stehen. In Gießen
hat sich ein Ausschuß gebildet , der Sammlungen für diesen
Zweck neranstalten und das Ergebnis so bald als tunlich
an die geeigneteste Stelle , die Evangelische Landeskirche
A. B . in Siebenbürgen , abliefern will . Es wäre zu wün¬
schen, daß dieses Vorgehen in allen deutschen Städten Nach¬
ahmung fände , damit in diesem Falle , wo es sich nicht um
Calabresen und Norweger , sondern um unser eigenes Volk,
unser Fleisch und Blut handelt , die Hilfe aus dem deut¬
schen Reiche, so schnell,, so großherzig und so wirkungsvoll,
als in jetziger Zeit möglich ist, herbeikomme!

In dem Aufruf , den die Gießener für . den vorbezeich-
neten Zweck erlassen haben , heißt es u . a.:

Die Gespanschaften Hermannstadt und Kronstadt , seit
acht Jahrhunderten Pflanzstätten deutscher Arbeit und
deutscher Sitte , muhten den walachiichen Eindringlingen
preisgegeben werden . Die deutschen evangelischen Bauern
und Bürger , die jene herrlichen Täler bewohnen , mußten
Haus und Hof verlassen , um mittellos binausznziehen,
zum Teil unter volksfremöe Mitbürger , die sich ihrer gewiß
nach Kräften annehmen , die ihnen aber selbst beim besten
Willen auch nicht einen Scbattcn dessen ersetzen können,
was sie verloren haben . Nicht nur der zukünftige Wieder¬
aufbau , nein , auch die augenblickliche bittere Not der Flücht¬
linge heischt rasches und tatkräftiges Eingreifen . In die¬
sen Tagen , da die völkische Begeisterung in früher nie ge¬
ahnter Stärke emporlodert , wird jeder Splitter unseres
Volkes zum kostbarsten Gut , das zn bewahren als heilige
Pflicht erscheint. Wie wird es die armen Vertriebenen
stärken und ansrichten , wenn man im Reiche ihrer aedenkt.
Wie wird jeder Pfennig , der von den Volksgenossen im
Reiche kommt, schon durch den Geber Segen wirken und
Früchte tragen!

Gaben werden unter dem Stichwort „Siebenbür-
gischer Notpfennig"  von der Mitteldeutschen Kredit¬
bank, Filiale Gießen , von der Bank für Handel und In¬
dustrie , Niederlassung Gieben , von der Ferberschen , Frees-
schen und Rickerschen Buchhandlung und in der Geschäfts¬
stelle des „Gießener Anzeigers " entgegengenommen.

Zum Sieg an der Donau.
Budapest,  8 . Okt.

Ucber die Schlacht an der Donau erfährt der „Pester
Lloyd" aus Sofia : Bei der Vertreibung der Rumänen
vom rechten Donaunfer spielten die österreichisch-ungarischen
Monitore eine bedeutungsvolle Rolle . Unmittelbar nach
dem Ueberichreiten der Donau durch die Rumänen wurden
deutsche und bulgarische Streitkräfte nach Rahovo dirigiert.
Die österreichisch-ungarischen Monitore haben fiter geradezu
Unmögliches vollbracht . Sic fuhren trotz des beiderseitigen
Feuers in die unmittelbare Nähe der rumänischen Brücke.
Nachdem die Anlage zerstört war , wandten sie sich gegen die
feindlichen Uferbatterien , die anf beiden Seiten ausgestellt
waren . Die Arbeit der Schiffe wurde vollendet und deut¬
sche und bulgarische Truppen gingen zum Angriff über.
Die völlig geschlagenen Rumänen befinden sich jetzt in
panikartigem Rückzug auf T u t r a k a n . Da die Monitore
jeden Versuch, abermals Brücken zu schlagen, unmöglich
machen, so begreifen die Rumänen sehr wobl , daß die au
der rechten Seite der Donau befindlichen Truppen völlig
verloren sind,

Freitag, 6. Oktober 19̂.
Legen die Lügen der veniselistischen Presse.

Drama,  30 . Sept . (Vech^ ,
Von einem besonderen Berichterstatter des Boü^reans:Bureaus
Der Präfekt von Drama , Nikvles Bakopoulos , j etaJ

unsinnigen , von der Entente verbreiteten Gerüchte Uangebliches 'barbarisches Borgehen der Bulgaren
«tu-

provisorisch besetzten Gebiet zu Ohren gelangten , erniWls
mich offiziell zu folgender Erklärung : „Es genügte. 1®
ich Ihnen als Präsekt von Drama versicherte, daß
unserer Stadt gar nicht besser sein könnte , als es g»?
wärtig ist. Nach den Besprechungen , die ich anfangs «l,
Mitwirkung deutscher Offiziere mit den bulgarischen«7
Hörden hatte , und den Unterredungen freundschafti^
Natur , die ich jetzt täglich mit dem bulgarischen Komnie/
bauten habe , sind unsere Funktionen gegenseitig in M
Grenzen festgelegt und einer ■arbeitet absolut unter
gleichen Gesichtswinkel dem anderen in die Hände. M
inö gemäß den von den Zentralmächten abgegebenen%
'prechungen in unseren Aemtern geblieben und habe,
unseren Wirkungskreis . Die Ordnung in unserer SjM
ist nach dem Eintreffen der bulgarischen Besatzung nutf«*
gültig und die besonnene Bevölkerung ordnet sich mit
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gnügen den Verfügungen unter , die nur der eigem,
Sicherheit dienen . Ich bin absolut einer Meinung mst5(„
bulgarischen Behörden , baß gegen böswillige RubeitöiW
gen vorgegangen werden muß . Wer beute hier gegen di:
bestehende Ordnung und gegen den Gang der Dinge wüU
stellt sich in Widerspruch zu den Befehlen meiner Regiert«,; ^ ^
der ich zu gehorchen habe . Die Ernährungsfrage ist duch
die Bulgaren so geregelt worden , daß wir bei regelmäßige
Zustellung an Brot nie Mangel haben werden . Fleisch mtä
Gemüse liefert das Land , aber was das Mehl anbetM
so sind wir ganz allein auf die Einfuhr angewiesen. D«rt
die Einführung von Brotmarken habe ich unseren Befas
genau feststellen können , sodaß die Bulgaren wissen, wieviel
wir unbedingt brauchen , und unsererseits jeder Verschw«,
düng entgegengetreten werden kann . Es sind erst eittigt
Tage verflossen , seitdem uns die griechischen Truppen vei-
lassen haben ; daher sind noch einige Fragen vorlänsig »
Stadium der Besprechung und warten der Beschlieinrngeii,
so die Frage der gerechten Einschätzung unseres »MH
der unbedingt notwendigen Höchstpreise und der Stenep
ernziehung . Mein Verkehr mit dem bulgarischen Komm»
danten hat einen absolutz freundschaftlichen Charakter, mi
ohne Umwege über hochoffizielle Gespräche werden mit
uns über das Notwendige einig . Dadurch , daß wir ml
jeden Tag sehen, bleibt der Kontakt stets aufrechterhali»
Was das zu meinem Bezirk gehörige offene Land beirR
so kann ich aus eigener Anschauung noch nichts sagen. R
hoffe aber , daß ich nach der Regelung der militärisch!»
Fragen wieder die Möglichkeit haben werde , mich umU
zu mir gehörigen Sprengel zu kümmern . Ich kann ve«
sichern, daß in meiner Stadt bisher noch niemand 5t:
Bulgaren wegen auch nur Nasenbluten bekommen hat, us
alle Klagen , die mich vom Lande her erreichten , bemw
Behörden , der gewissenlosen Menschen unrechtmäßige Mch
nahmen gegenüber der Landbevölkerung ermöglichte. W
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bulgarische Truppen ; im Gegenteil hat man mich gebet«,
möglichst veranlassen zu wollen , daß überall kleine«
Truppenkörver hinkommen möchten, um für die Ordn«
zu sorgen . Das Beispiel von Drama lehrt , baß dann nm-
lich die Ordnung eine mustergültige ist."

Der Generalinspekteur der griechischen Eisenbabm
Grcgoriadis , der mit seinem Personal an Ort und Eff
bleibt , hat ebenfalls seine volle Zustimmung zu den obtNMwF
offiziellen Erklärungen des Präfekten gegeben. Er WWW
hinzu : „Ich wollte , mein Dienst und die sonstige« ff
hältnisse erlaubten es mir , daß ich nach Athen gelMl
und dort meinem König und meinen Behörden mmm'
Bericht erstatten könnte über unsere Lage hier , die tv ®_
Tat die denkbar beste ist. Dann würde ich Gelegen«»« »ert
baben , den unwürdigen Verleumdungen der veniseliltriffjui ?:
Presse energisch nnd wirksam entgegenzntrcten . Das ei«» Mrge
zige, was uns fehlt ." schloß er , „ist Geld . Und daruNff '««mfett mir . ft/rS fiir Sieueriraae bald eine glückliche Lol«§ «je zi
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fett wir , da st die Steuerfrage bald eine glückliche
finden wird ." „

Was das flache Land betrifft , so glaube ich verM-
zu können , daß auch dort die Dinge bald den vom Prff
gewünschten Verlauf nehmen werden . Dort war es wen.
einfach wegen der vielfachen Nationalitäten und weg .
Hineinziehnng gewisser Ortschaften in die
Operationen. Während der Tage, wo Griechenlands^Kal»
tung dank der Lügennachrichten aus Athen nicht un

ßeSinät

zuverlässig erschien, mußten Vorsichtsmaßregeln ^ergvh»»
werden , die jetzt hinfällig wurden und nacheinander >
andere , wildere , abgelöst werden . So können ttwt I
wieder die Dörfer ihre Ware auf den Markt von - ^
bringen , und das Leben ist in den Städten brs ^üu
Mangel an griechischen Soldaten und Offizieren ge« '
gleiche wie bisher . In den Städten werden „j,
Bürgermeistereien jetzt die Bestände an LebensmitU-

um eine Unterlage für die _zû E ^ ^ etz!genommen , . . . . . - - - - - ■- „
Höchstpreise zu haben . Im allgemeinen denkt wa» , ^
ichon völlig anders über die Bulgaren als in oen t ^
Tagen der Gegenoffensive , wo die veniselistischen
durch Verbreitung falscher Nachrichten die. wetnm «r
dort zu beunruhigen vermochten . Wenn sich die ff
Auslassungen des Präfekten auch nur aus «ie
bezirk Drama beziehen , so gelten sie doch aumJ ^
anderen Bezirk/ , natürlich mit den durch die
an den Kriegsschauplätzen bedingten Abänderun .,

Die Wahrheit ans Griechenland
Ein Koalitionsministsrium.

" m st e r d a m, 8. Okt.̂
Die „Times " läßt sich aus Athen telegraphic " «, -

König einzelne Personen , die aus politu « ei»-
militärischem Gebiet eine hervorragende t#f
nehmen , um ihre Meinung über die Lage befragt
besondere über die Zusammenstellung eines ne( jZijtt^
netts . Man glaubt allgemein , daß ein S o « ■ *„;» (0aoi augemetu , van ein v «««iü
Ministerium  gebildet werden wird . Der K \̂t
pfing die Glückwünsche von zweiundacht .zig OiN» &ef
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sich auf Kreta befinden nnd es abgelchnt hattet
nationalen Bewegung anzuschließen.

Französischer Bericht über die
Bern,  8 . Okt.

Die französische Presse bringt über die Lage
land folgende Einzelheiten : „Die griechischen̂ ^ ^ uüli«
fahren in den Provinzen mit lärmenden „
gegen die Verbündeten fort . In Lamic grissf " ,cn
Reservisten die Wohnungen der Führer der live >'
tci an . Weitere Reiervistcnkundgebungcn fanden ^
Liopesza , Sparta , Ralaneto und Korinth stff^. i ' *'Provinz Attika wird die Lage tag *• .§
st e r . Aus verschiedenen Ortschaften de?
den Gegenkundgebungen von Beuisclisten sewet
c* nt Tumulten kam."
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Aus der Stadt. °
0 D

Eine beherzigenswerte Warnung.

ich

_ Vorsitzendeder Reichsstelle für Gemüse und Obst,
^ierungsrat Tenge,  erlätzt eine Warnung vor un-
f ™, Einmachen und Konservieren von Obst und
$ f ," e in Len Kreisen unserer Hausfrauen Beachtung

Äte Er sagt: Wer es versteht, Gemüse und
fÄ , tot* Einmachen usw. haltbar zu machen wer ncherBl*:1 Nnrü-dinaunaen bei ihm gegeben sind, der mago-, , „ne Vorbedingungen bei ihm gegeben sind, der mag

Mühe unterziehen . Aber wer versteht denn die
^ wirklich, wer hat die Garantie . Latz dre Vorbedlng-
Ä . 1ind? ÄH fürchte, nicht viele . Manche Hausfrau
!tfuS,mier gewöhnlichen Verhältnissen beim Emkochen.
^ Einwecken glänzende Erfolge erzielen , ihre Marme-
55» ihre Konserven mögen in ihrem Bekanntenkreis bc-M - dvcb MIIÜ sie gewarnt werden. Es fch--L sein. Und doch mutz sie gewarnt werden Es feh-
DU -n jetzt so manche der gewohnten L zrbcdlngungen.
&  Me singfruchtkeisel ist dm Vaterland geopfert , dre Ver¬

dung von verzinkten Ersatzkefseln ist sogar sehr ge-
SfcMMid ), jedenfalls wird darin gekochtes Mus

verderben, die Gummiringe für die Weckapparate
^ mäßiger Güte und unhaltbar , der Zucker sieht rn ge-
5?,,r Menge zur Verfügung , auch dre Rohstoffe. dre
Ä e und Gemüse, werden nicht in gewohnter Gute auf

Warft gebracht. Alles Umstände, die geeignet und, dre
Arantie des Erfolges zu untergraben . Und doch soll mau
Ef dann an die Haltbarmachung von Gemme und Obst
Umgehen, wenn man sicher ist. den erwarteten Erfolg zu
K eV Wer des Erfolges nicht sicher ist, laste die Finger
-E Einfachen. Tenn es ist nichts bedenklicher, als dazu
ieäutragen, dah Lebensmittel verderben. Es ist geradezu

Sünde an unserem Heer und unserer Bolkvge 'amtheit,
^ Verbrechen, das in einem Kriege, in dem unsere Feinde.
M Hoffnung auf unsere Aushungerung setzen, niemand
l- ehm darf. Täglich liest man viele Dutzende von wohl-

memten Ratschlägen, wie man auch unter den heutigen
Verhältnissen Gemüse und Obst haltbar wachen könne,
wer es ist zu fürchten, datz, wenn diese Ratichlage befolgt
"rim, der Verderb vielen wertvollen Materials die
Mae ist. Wir haben zwar eine gute Gemmeernte und.
«igstens bei vielen Früchten, auch eine gute Obsternte,
ch-r so sind wir nicht gestellt, dah wir riskieren konnten
ml zu verderben. Natürlich müssen wir für den Winter
«sorgen, aber das können wir nur , wenn wir denjenigen
ist Konservierung überlassen, die dazu in erster ^iine be-
M-t sind, das find vor allem die gut eingerichteten
Mike«.

gesellschaft (Schwalbacher Straße 8j eine öffentliche
Versammlung  statt mit einem Vortrag von Dr.
Rohrbach  über das zeitgemäße Thema : „Was war
uns Ostasien und was wird es uns in Zukunft ,ern?
Pfarrer Lieber  wird die Versammlung begrüßen und
Pfarrer Veesenmeyer  hat das Schlußwort über¬
nommen.

Der Haus - und Grrrndüesitzerverein E. V. hält seine
ordentliche Mitgliederversammlung am Samstag , den 7.
Oktober, abends 8^ Uhr im kleinen Saale der „Wartburg
ab. Die Tagesordnung weist die Erstattung des Jahres¬
berichtes auf, der besonderes Interesse haben dürfte , da die
durch den Kriegszustand hcrvorgcrufene Nonagc des vaus-
besitzes einer besonderen Besprechung unterzogen wird.
Schon seit längerer Zeit sind in allen größeren Verbanden
Bewegungen im Gange , den Hausbesitz einheitlicher zu or-
ganisieren . Auf den letzten Verbandstagcn sind in dieser
Hinsicht weitgehende Beschlüsse gefaßt worden, deren Aus¬
führung eine besondere Aufgabe der Ortsvererne bildet.
Diese Verbandsbeschlüsse, welche von größter Wicht,akert
sind, sollen ebenfalls erörtert werden. Ein Veiuch der Ver¬
sammlung dürfte daher für die Mitglieder lohnend ,ein.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat September in der Abteilung für F r au en 728
Arbeitsgesuche 601 Angeboten von Stellen gegenüber , von

Der Allgemeine evangelisch - protestantische Misstons-
meiu, der im Jahre 1883 von deutschen und ichwe,zcri,chen

Msfionsfreundenim freiheitlichem Geiste gegründet wurde
Wiest 1884 in Japan als die einzige deutsch-protestantllche
^Won sein Werk treibt , in China seit 1897 im -Lchutzgebrct

iiwtschou auch während des Krieges arbeitet und seine
Auitralleitung in Berlin hat, wird 'eine 32 Javresvcr-
ss»mlnng in den Tagen vom 15. bis 17. Oktober in v̂,es-
Mn abhalten. Zur Einleitung finden Sonntag Io., vor-
Dgs 10 Uhr in allen evangelischen Kirchen Misstons-
ßesöienste mit auswärtigen Predigern statt, und zwar

Men predigen in der M a r kt ki r che Pfarrer Fi , che r
|i Berlin, in der B e r g ki r che Misstonsdircktor Liz.
M.Witte , in der Ringkirche  Pfarrer Eschenrüder
MFrankfurt und in der Lu th e r ki r che Pfarrer B aut
« Basel. Montag . 18 . Oktober,  nachmittags 4 Uhr,
Mt im Gemeindesaal der Lutherkirchc eine Versammlung
Mt Pfarrern und Missionsfreunden aus Nassau statt, m
«l Missionsdirektor Witte  über den Stand unserer Mts-
Wh  vorläufige Mitteilungen machen und einen Vortrag

iier die rechte Art der Missionsarbeit halten wird. Abends
«Uhr findet die erste Sitzung des Zentralvorstandcs im

■Bftieetfaal des Rathauses statt. Dienstag , 17 . Oktober,
IMmittags 8 Uhr, folgt sodann gleichfalls im Burgcrsaal

!zweite Sitzung des Zentralvorstandes und um 1 Uhr
iffentliche Generalversammlung . Mittags 2 Uhr srn-

M gemeinsames Mittagessen im Kurhaus statt. Zum
Puß findet abends 8 Uhr im großen Fest,aal der rurn-

denen 524 besetzt wurden . — Für die gemeinnützige Be-
triebswerksttttte für H e c r e s l i e f c r u n g c n meldeten
sich 191 neue Arbeitssuchende: 172 konnten im Laufe des
Monats eingestellt werden. - Der Abteilung nir das
G a stw i r t s g e w e r b e waren 761 ArbeitV'gemche, vor-
unter 406 von weiblichen, zugegangcn, denen 586 offene
Stellen , darunter 288 für weibliche, geaenüberstanden: von
denselben wurden 535, darunter 260 für werbliche, besetzt.
— In der Abteilung für Männer  lagen 3-0 Arbmtsge-
suche vor , 469 Stellen waren anaemeldet und 3&> « teilen
wurden besetzt, davon 75 durch Zuweisung von Kriegsge-
fangenen . — Bei der Fachabteilung sur das Male r
Lackierer - und Weihbindergewerbe  gingen 14
Arbeitsgcsuche ein . Offene Stellen wurden16 gemeldet und
14 wurden besetzt. — Bei der Vermittlungsstelle fnr
Kriegsbeschädigte  meldeten fick im Laufe ves Mo¬
nats 54 Kriegsbeschädigte, 45 offene Stellen wurden gemel¬
det und 45 Stellen wurden besetzt. — In der Abteilung für
Lehrlinge  meldeten 'ich von Oktober 1915 bis Oktober
1916 634 männliche und 475 Iveiblichc Lehrstellensuchende,
offene Stellen wurden 478 für männliche und 264 1 >r
weibliche Lehrlinge gemeldet : besetzt wurden 2o6 durch
männliche und 178 durch weibliche Lehrlinge. - Insgesamt
waren im Monat September 3247 sim Vorjahre 3o38l Ar¬
beitsgesuche und 263l (28474 Angebote nngemeldet: besetzt
wurden 2113 (23244 Stellen . In der Berufsb er atungs-
stelle  für Frauen und Mädchen sprachen 20 Ratsuchende
vor.

Stettennachrveis für kaufmännische Angestellte. Bei der
Vermittlungsstelle im A r b e i t s a m t meldeten sich ,m
Laufe des Monats September 38 männliche und 6v weib¬
liche Arbeitsuchende. Offene Stellen waren 32 snr männ¬
liche und 46 für weibliche vorhanden. Be,etzt wurden -3
Stellen durch männliche un-d 83 durch weibliche suchende.
Der Arbeitsmarkt war gegen den Vormona . lebhafter.
Offene Stellen waren genug vorhanden, aber keine vranche-
knndiaen erste Kräfte, keine bilanzsicheren Buchhalter
lamerik.f. Anderseits meldeten sich genug mlnderbefahigte
Bewerber mit nicht ausreichender, praktischer Tätigkeit und
mangelhafter Vorbildung , für welche keine vastenden « tel-
len da waren . Ta die interlokale Tätigkeit des ^ iellen°
Nachweises sich immer mehr verbreitet, so konnte manche
offene Stelle mehr besetzt werden, wenn es nicht «n Bewer¬
bern bezw. Bewerberinnen fehlen wurde und zwa . haupt¬
sächlich in folgenden Geschäftszweigen: Eisenwaren , Haus-
Haltungsartikel . Kolonialwaren und Delikatesten N. Ver¬
käufer Buchhalter , Filialleiters . Zigarren . Tabake. Ge¬
treide und Futtermittel sin beiden letzten Bravchen̂ Ein-
küufers, Herren- und Knaben-Konfektio», Bank, « chnh-
waren , Leder- und Luxuswaren , Glas und Porzellan . d̂ >an-
kenvfleacartik -'l . — In der Schreibstube  konnten 6 « tel¬
lenlose beschäftigt werden, wovon 5 in feste « tcllen unter-
gebracht werden konnten. 48 Aufträge wurden erledigt . —
In der kaufmännischen dehrstellenvermnt  -
r,, ^ a waren in der Zeit vom 3«. « evtember bis Ottos' . ,- HUUUan- -- ‘

158 offene Stellen und 180 Lehrlinge gemeldet , wovon 91
untergebracht wurden.

Herbstfericn. Mit dem heutigen Tage endet in den
hiesigen Schulen das erste Unterrichtshalbjahr Tre Km.
der werben heute mit Zeugnisten entlasten und haoen b,»
einschließlich den 16. Oktober Ferien.

Fohlen - und Jnngviehweidc Rettbergsa «. Nach einer
überaus günstigen Wcidepertode werden von der Pferde¬
zuchtgenossenschaft  für den « tadt- und ^ andtrei.
Wiesbaden Dienstag , den 10. Oktober, vormittags , die
Weidetiere über den Rhein trajektiert. um ,n ihre heimat¬
lichen Stallungen verbracht zu werden. Trotz des Mangels
an künstlichen Düngemitteln war der Weidebestand^n, die¬
sem Jahre ein derartig guter , datz die ivnst übliche -bafer-
zufütterung im Hinblick aus die Schwierigkeit und die Ko¬
ste'., der Beschaffung desselben in der Sommerweide Ul-6
unterbleiben konnte. Sogar war es ^ " di erde zuchtgenoi-
senschaft möglich, über 60 Wagen bestes Wieicn - und Klee¬
heu in ihren Scheunen einzufahren, gewiß ein Zeichen
g ü n sti g e r F ü t t e r u n g s v e r h ä l t n , s s e.

Dörrobst. Wie uns mitgeteilt wird , wurde mit Ge¬
nehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers von
der Kriegsgeiellschaft für Obstkonserven und Marmeladen
m. b. H. in Berlin bestimmt, dast Dorrobü bls auf
teres von de» Dörranstalten abgesetzt werden darf. Be¬
triebe , die sich mit der Herstellung von Dorrobü beka'ien.
haben der Kriegsgesellschaft binnen 8 Tagen Me Byrratc
und ferner allwöchentlich die von ihnen neu hergestelltm
Mengen an Dörrgemüse anzuzeigen.

Heimbesörderuua von Leichen geiallener Kriegstcil-
uebmer. Mit der Heimbesörderung von Leichen gefallener
oder im Felde qestorbener Kriegsteilnehmer und ,owohl
für di" militärischen Stellen als auch für d,e E -senbahnen
- namentlich in den besetzten feindlichen Gebieten - er¬
hebliche Schwierigkeiten verbunden Diese wurden einge¬
schränkt werden, wenn die Leichennberfuhrungen nach
Möglichkeit bis nach Beendigung des Krre.qcv zuruckgestellt
würden . Die Bundesregierungen mit « taatsbahnb .ntz
haben auf militärische Anreguna beschlossen, ans i« eien,gen
Leichenscndungen, die erst uach dem Kriege zur Aufga . '-
und Beförderung gelangen , wahrend eines angemestenen,
später festzusetzenden Zeitraums eine Frachtermatzigung
von 50 Prozent zu gewähren.

Ein wahres Geschichtchen. Se . E^ ellenz der stellv. kom¬
mandierende General besichtiĝ ein Enatzbataillon . Er , ,t
sehr zufrieden, und in bester ^ trmmunc; trrti er auf einen
der braven Landsturmleute, legt ihm leutselig d,e Hand auf
die Schulter und sagt: „Lieber Freund ! Erkläre « Sie m,
mal das Gelände da vor ihnen . na, - - ich bm fremd
hier !" Und der Landsturmmann antwortet schnell und mit
militärischer Kürze: „Exzellenz, ich bin auch fremd.

Den „Einsendern" ins Stammbuch. Der Leiter der
Stadtkartoffelkaffe zu H a g c n i. W., Stadtbaurat S « «e. er¬
läßt folgende deutliche Bekanntmachung: „Alle Einsender
die anstelle eines Namens einen Gedanken strich haben oder
zn den Firmen „Einer sur viele und „Civis » . Gic. «c-
fuireii überhaupt alle, die Vorhaben, unter der Rnbri^
.̂ Eingesandt " in diesem oder Sem nächsten Jahre etwas
über die Ka r t o s f c l v e r s o r g u n g der Staot
H a g e n zu schreiben, ersuche ich dringend, bannt ne keinen
Unsinn schreiben, vor >der An,ertigung des Aufsatzes zur
Stadtkartofselstelle zu kommen und dort oder tm stadUichen
Hochbauamt den Unterzeichneten über den Sinn oder Zu¬
sammenhang der einzelnen Maßnahmen zu befragen . Dex
Unterzeichnete ist gerne bereit, weite,tgchewde Juvlunst z
erteilen . Liebenswürdigster Empfang wird zugestchert.
wird auch platt gesprochen. Wer quatscht, ohne day er sich
vorher unterrichtet hat, erhält keine Antwort . 6^ .. Frage,
Ttadtbanrat ." .

Stratzcilraub Am letzten Samstag nachmittag hat ein
Schuljunge , der eine Klastenmützc mit Taftuberzug trug
und einen Leiterwagen bei sich snhrtc. an der Ecke Nieder-
waldstratzc und Johannisberger « traße einem neuniahrrgen
Mädchen di- eingezogenen KundcWelder in Hohe von 83
Mark entrissen und ist damit gefluchtet Mittelliingen uv . r
den Täter werden an die Kriminalpolizei erbeten.

Ern Mansardcndieb erbeutete bei einem am letzten
Montag ausgeführten Einbruch in der Niederwaldstraffe
ein Federdeckbett nebst Kisten. Ter  Kistenbe -,ug ist mit K.

Im Buchengrund.
«ü Original -Roman vonH. Eourths -Mahler.
Sj (Nachdruck verboten.)

Die alte Dame seufzte.
K  Jutta , daß ich mich nicht cmmal so recht von

freuen darf'. Mein dummes Herz wird gleich rc-
"illisch."

Jutta strich sanft über das graue Haar der Mutter.
. -Äopf oben — und Ruhe im Herzen! Tas ist die Pa-
"w, die Onkel Doktor ausgcgeben hat", scherzte sie.
> Die Mutter lächelte mit dem müden, resignierten Aus-

ficiöctiöcii.
. --Jetzt hole ich dir Lenas Briese und die Bilder . Mnt-

! ?"e. Daün will ich ein halbes Stündchen ins Freie . In
^Dämmerstunde kann ich ohnedies nicht viel arbeiten.
"«- sie heiter.

Die alte Dame nickte.
i ^ -Ja , Kind, geh' ein wenig an die fri,che Luft, sonst

"iHu mir blaß und müde. Du mußt ,a so viel arbeiten. ^Jutta» vulia streckte wie im übermütigen Kraftgefühl die
Zwe aus und reckte die schlanke, jugendschöne Gestalt »,
v? Plichten , dunkelblauen CheviotkleiT d̂as^ stcĥ knappedlen, feingerunbeten Formen schmiegte. m

tuve « , leinBciwuvuvH '777 ' ^" v r, '
freundliches Gesicht, das zwar nicht nach strenaen

^uheitsregeln geschaffen war , crber ungemein anmutig^ ^ iiviegein 3C ] uiu | 1cn »vux,
oold aussah, trat liebliche Röte.

/-Damit hat es keine Not , Mutterle ! Bon Mattigkeit
^ ich keine Spur , und an roten Wangen ,oll cs nicht
C ' wenn, ich wieder heimkomme. Ick) glaube wir bc-
.Men Frost es liegt so etwas in der Luft. Also, ich hole

'St die Bilder und Lenas Briefe ."
„Lc Mg jus Wohnzimmer zurück »nd holte das «ie-
^4te . Dann zündete sie die über̂ dem Bett befindlichean und stellte die Klingel bereit.an nno neure vi* .huubh v

Mutterle , nun weiß ich dich Mt versorgt, -vier
«Klingel für Minna . Brauchst du letzt noch etwas?^ »etingel für Minna . Vrancyn ou

?iein, Kind, fo ist alles recht, nun gehe ga-̂ , ruhig.
Stta küßte die Mutter herzlich und gurg ,»nans

Gcheimrat Falkner betrachtete ,'ch nun cFt die
n waphien. die ihre älteste Tochter aus Ostasrlka ge
° batte. Da waren die Aufnahmen vom Urwald , im
!"Lründ der 'Bergrücken " H "' Kilimandscharo, dann

^aldwiesen von tropischer Vegetation umgeben. Am
Stsamsten betrachtete die alte Dame die Aufnahme
Zeims ihrer Tochter. Da war ein roh gezimmertes

-US au» Baumstämmen , mit einer großen nberdnch-
erariba davor. Auf dem einen Bild saßen um den
°»t der gestickten Decke, die zu Lenas Ausstattung ge
einige Herren in Tropenuniform . wie sic dort die
eamten tragen . Der eine war Georg von Saller,
wiegersohn. Neben ihm saß mit lachendem Gencht
Auch hje Herren lachten Me.

Tann war eine Gesamtaufnahme des Hauses mit den
abseits stehenden Hütten der schwarzen Diener , .̂cna hatte
aeschrieben, die Neger dürfen nicht mit ihnen in einem
Haus wohnen . Sie bewohnten kleine Hütten, in denen sie
iürc Mahlzeiten selbst bereiteten — nur vegetarische Kost,
denn der Suaheli verschmäht Fleischkost. Ex nascht nur
gern Butter , Milch, Zucker, Eier und Sutzipeiscn . Fleisch

*'£ fettet hat în ihren Briefen berichtet, daß ihr schwarzer
Koch alles sehr gut koche, was man ihm nur einmal gezeigt
habe. Im Anfang llagte sie viel über die Lügenhaitlgkeit
und Naschhaftigkeit der Neger , auf deren Dienste ,ie ange-
nckesen war . Es war ihr schrecklich, daß die Leute dann von
ihrem Manne oder den anderen Forstbeamtcn Prügel be¬
kamen. Aber cs war doch nötig . Nur ungerecht durfte man
die Leute nie strafen, das vergaßen sie nicht, sondern trugen
es nach, während sie gerechte Strafen willig hmnahmen.

In einem Brief schrieb Lena, daß die « chwarzen rnh-
rcnd gut zu den Kindern seien und von nlnimermnoer
Geduld und Anhänglichkeit. Auf dem einen Bild sah man
einen Neger mit lachendem Gesicht, der die kleine ôallu
hoch emvorhob. Es war ihr Wärter. Auf einem ""deren
Bild sah man Lena mit ihrem schwarzen Koch auf der
Veranda . In dem Briefe , der das Bild begleitete , hatte
es geheißen : _ - .

.Da seht Ihr mich mit meinem schwarzen Koch und
Haushofmeister . Wir sind eifrig dabei, rms gegenseitig
in unserer Muttersprache verständlich zu machen. Er lernt
von mir Deutsch, ich von ihm Suaheli . Dabei gebt er
ziemlich rigoros vor und leistet beim Anschauilligsuntcr-
richt das Unglaublichste. Zum Bei,mel : er bringt mir
eine Taste Kakao. Dabei legt er den Finger an dir Tage
und sagt mir , wie Taste auf Suaheli heißt. Ick) nenne >en
dcntschen Namen und wir mcken uns "nm Zcichcn dc-r
Verständnisses zu. Nun ivill er mir begreiflich machen,
wie die Flüssigkeit in der Taste heißt: damit ich hn ia
nicht mißverstehe, taucht er seinen schwarzen Finger tief
in meinen Kakao und ist höchst erstaunt, daß mir nun der
Appetit vergangen ist, ihn zu trinken. Ich rief den,Forn-
affcstor von Reutling herbei, der vorzüglich Suaheli spricht,
der mutzte ihm klar machen, daß er mir fri,chen Kakao
holen sollte, ohne seinen Finger hineinznstecken. Aber wir
mußten natürlich herzlich lachen."

Anch heute las die alte Dame dieie munteren Briefe
ihrer Tochter. Bor allem interessierten sie die, ut denen
von ihrer Enkelin Wall» die Rede war. die sie noch nie
gesehen hatte und deren Besuch nun bevorstand.
° Jutta war . als sic die Mutter verlaßen hatte, '" die
Küche gegangen , wo ein sauberes, iungcs Dienstmädchen

oibeitet ^i^a, nclicn  ~ )c (1ut  oclü auf MutterS Klingel : ich
will einen kurzen Ausiveg machen."

Minna nickte ihr zu.

nur
Ist schon gut. gnädiges Fräulein , gehen

ruhig : ich aebe schon acht auf die gnädige Frau.
4utta saate ihr noch ein paar freundliche Worte >iber

die blitzblanke Küche, worüber Minna mit frohem Zachen

"'£'"Äu? ihrem Arbeitszimmer holte Jutta die Handtasche
mit dem Brief . Dann nahm sie auf dem Korridor emen
lanaen Mantel um. drückte einen einfachen weichen rvrlz-
6ut auf das nußbraune Haar, das in schweren, weichsalle
d u Wellen da^ Geficht iiNigab und am Hinter opf in dicken
Ts« bte> aufgesteckt war. Ter lockige Scheitel und das
wll » , - Ä -K » H- ° - - - -- - hm n» d anmutig.

-SS ® WS »--« ">>- w-- “»*»«■
&%srjs  äs *S.

»IS ct mit Itltiam <»» »»>-«
in den Postkasten fiel , überkam sie ein unbestimmtes banacv

IW “L ichM. ,1- Nt . Nttgt,«
x̂ n ää sa

- SÄlSS S . Ä SÄ * K
Ä - ffi Wf 8® ^ « Imit » , «11b immer mteber «nt » r» ««I » ? '

SSUKÄSkÄS '*
mjn ? s7e ihm Vorwürfe über seinen Le chtstnn mach e. dann
versprach r Besserung: abex er hielt sein Versprechen mcht

, »d dock konnte Jutta ihm nicht zürnen . Sie liebte
dielen schwachen, leichtsinnigen Bruder unsagbar , der die
Ölenden des Lebens nicht misten konnte, und sorgte ,lch aie
eine zättliche Mutter um sei» Wohlergehen. Es bedruckte
sie ,",,'agbar. daß sic ihm diesmal nicht helfen konnte

So lange der Vater » och lebte, gi»g alles gut . Er
hielt den Bruder mit Ernst und Strenge im Zuge -s,‘v gifttev vor vier Jahren starb, wurde alles ander».
Mit seinem Tode erloschen die guten Einkünfte , irnd nun
mußt! Mutters Pension ausreichen Nur wid^ willi ^ hatw

New Fred » Zne'n Zuschuß zu gewähren , damit -^ OMzier

Abschied qe»ommc» und war als ,sorn
Teutsch-Ostafrtka aeaangen mit leincr sungen F »a>.

(Fortsetzung folgt .)
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Ehrerr-Tafel

Dem Obersten von der Armee Hasse,  bisher Komman¬
deur bes Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm «2. Groß¬
herzoglich Hessischess Nr. 116, würbe der Kronenorden
-weiter Klasse mit Schwertern, dem Major a. D. Wen dt
im 81. Infanterie -Regiment, dem Hauptmann v. H o l w e de
im 80. Füsilier -Regiment v. Gersdorff und dem Haupt¬
mann v. Hann ecke»  im 118. Infanterie -Regiment das
Ritterkreuz mit Schwertern des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der Leutnant
d. R. im Füsilier -Regiment Nr . 80 Bruno Wecks ar,s
Wiesbaden ausgezeichnet.

Der Sohn des Gemeinderates Karl Menk in Nieder-
Jngelheim , der Gefreite Adolf M e n k, hat das Eiserne
Kreuz 1. Klasse bekommen. Der beim Jnf .-Regt. 118
stehende Gefreite liegt gegenwärtig schwerverwnndet in
einem Feldlazarett.

Dem Leutnant d. L. I F l ö se r aus Steeden (Ober-
lahnkreiss wurde für hervorragende Tapferkeit das Eiserne
Kreuz e r ste r Klasse verliehen. Leutnant Flöser , der an
der Somme verwundet wurde und sich gegenwärtig in
einem Lazarett in Fürth i. B. befindet, besitzt außerdem
noch den Orden vom Zähringer Löwen und die Hess. Tap¬
ferkeitsmedaille.

Der Lanösturmmann Martin Röcke lein  aus Rü-
dcsheim, der z. Zt . schwcrvcrwundet in einem Feldlazarett
liegt, erhielt für tapferes Verhalten beim Sturmangriff
an der Somme das Eiserne Kreuz.

Die hessische Medaille für Kriegsvcrdienste erhielten
aus Bingen Sanitätsfeldwebel Schäfer.  Sanitüts -Bizc-
feldwebel Menz  und die Sanitätsunteroffiziere Bastian
und N a u.

Zum Leutnant befördert wurde gelegentlich der Schlacht
an der Somme der Sohn des Lehrers Kaiser in Dotzheim.
Vizefeldwebel Waldemar Kaiser,  in der Masch.-Gew.-
Komp. des Füsilier -Regts . 80.

Der Flieger Wilhelm B a u schm a n n aus Wehen
im Taunus erhielt für seine Leistungen bei den österreich¬
ischen Bundesbrüdern das österreichische silberne Verdienst-
kreuz am Bande der Tapferkeit.

Dem Kgl. Oberbahnassistenten Feldwebel-Leutnant
Emil Keil  von hier wurde vom Großherzog von Hessen
das Kriegsabzeichen für Verdienste in der Heimat ver¬
liehen.

gezeichnet. Um Nachforschung und Mitteilungen bittet die
Kriminalpolizei.

Ehejubiläen. Das seltene Fest der goldenen Soch-
zeit  begehen am 14. Oktober die Eheleute Karl Ebenig
und Frau . Johanna geb. Heun. wohnhaft Adlerstr. 56. —
Herr Wilhelm Schautz , Gastwirt „Zur Lokomotive". Dotz-
heimer Straße 146, feierte gestern mit seiner Gattin das
Fest der silbernen Hochzeit.

Kriegssürsorge. Kommerzienrat F . Sönnecken in Bonn
hat für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen 26 000 Mark und für die Kriegs¬
gefangenenfürsorge 6000 Mark gestiftet.

Die Deutschen Berlustlisten, Ausgaben Nr . 1189 und
1190, enthalten die preußische Verlustliste Nr . 650, die
Marineverlustliste Nr. 80. die bayrische Verlustliste Nr . 908,
die sächsische Verlustliste Nr. 997 und die württembergischc
Verlustliste Nr. 479. Tic preußische Verlustliste enthält u. a.
die Jnfanterieregimenter Nr . 117 und 118, die Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr . 81, 229 und 224, die Landwchr-
Jnfanterieregimcnter Nr . 81 und 87. das Dragonerregiment
Nr . 23, das Reservc-Dragonerregiment Nr . 6, das Fuß¬
artillerieregiment Nr. 3, das Reserve-Fußartillerieregiment
Nr. 18, das Pionierbataillon I Nr. 21 sowie die schwere
Proviantkolonne Nr . 6 des 18. Armeekorps.

Wintersammlung 1918.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet uns unter

Hinweis auf den Aufruf im heutigen Anzeigenteil noch¬
mals darauf Hinzumeisen, daß die Sammlungsgegenstände
wie Männerwäsche. Männerkleider , Männerschuhe, Frauen¬
wäsche, Frauenkleider, Frauen - und Kinderschuhe, Männer -,
Frauen -, Kinderhiitc und -Mützen, sowie endlich Hausgerät
nicht nur durch Schulknaben in der Woche vom 9. bis 16.
Oktober gesammelt werden, sondern auch in die Annahme¬
stelle im Königlichen Schloß in der Zit vom 9. bis 31. Okt.
gebracht werden können. Gutscheine werden nur in der
Annahmestelle im Königlichen Schloß, nicht etwa durch die
Schulknaben bei der Sammlung in der Stadt ausgegeben.
Wer seine alten Kleider- und Wäschesachen den Schulknaben
beim Sammeln in den Straßen gebe» will, wird herzlichst
gebeten, die Bündel verschnürt bereit zu halten , damit sich
das Abholen glatt abwickelt. Zusammengehörige Sachen
sollen nach Möglichkeit zusammcngevunden werden. Die
Bezirke der Stadt , welche an den einzelnen Tagen besucht
werden, werden noch in den Tageszeitungen bckanntgege-
ben. Unter allen Umständen empfiehlt es sich, die Bündel
bereits am Montag, den 9. Okt., dem ersten Sammeltage
bereitzulegen. Nur wenn jeder den letzten entbehrlichen
Gegenstand gibt, kann das Note Kreuz seine Pflichten
gegenüber Kriegern und Kriegerangehörigen erfüllen.

Kein Wucher mit der Walnutzernte.
Aus Walnüssen läßt sich bekanntlich ein ausgezeichnetes

Speiseöl Herstellen. Wir haben auch im Deutschen Reich
eine hinreichende Anzahl Walnnßbäume , um bei einheit¬
licher Bewirtschaftung eine ins Gewicht fallende Verbesse¬
rung unserer Versorgung mit Speiseöl ermöglichen zu
können. Deshalb ist beim Kriegsernührungsamt verschie¬
dentlich angeregt worden, die Walnutzernte zu beschlagnah¬
men. Das Kriegsernührungsamt hat jedoch von einer all¬
gemeinen Beschlagnahmevorläufig noch abgesehen und cs
den Bundesstaaten überlassen, über ihre Nußernte nach
eigenem Ermessen zu beschließen. . In einigen Bundes¬
staaten ist denn airch eine Organisation zur Erfassung der
Nutzernte geschaffen worden, in anderen nicht. Im Groß¬
herzogtum Hessen ist, wie wir mitgeteilt haben, die Walnuß¬
ernte bereits beschlagnahmt. Die Möglichkeit seiner Be¬
tätigung hat der freie Handel leider zu Preissteigerungen
benutzt, die als durchaus ungesund zu bezeichnen sind.
Unter diesen Umständen sicht sich das Kriegsernährungs-
amt erneut vor die Frage gestellt, ob nicht doch noch eine

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Beschlagnahme der gesamten Nußernte zu angemessenen
Preisen notwendig werden wird. Hoffentlich genügt die¬
ser Hinweis den betreffenden Kreisen als Warnung . Sind
die Preissteigerungen nicht anders zu beseitigen, so kann
die Entscheidung nicht zweifelhaft sein. 30 bis 35 Mark für
den Zentner dürfte der äußerste Preis sein, der in diesem
Jahre bei der reichen Ernte als angemessen zu bezeich¬
nen ist. _

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Als Neuheit geht am Sams¬

tag und Sonntag abend „Logierbesuch", Schwank von Fritz
Friedmann -Frederich in Szene , der bereits an einer Reihe
von Bühnen außerordentlich starken Heiterkeitserfolg er¬
zielte mit seinen tollen Situationen und Verwickelungen,
die aus dem Logierbesnch von Verwandten bei einem jun¬
gen Ehepaare sich ergeben. In Hauptrollen sind beschäftigt
die Damen Hold, Bayer , Andrer Huvart , Richter, v. Ben-
dorf, Hoffmann und die Herren Hollmann, Kamm, Bugge,
Schenck, Kleinke, Möller und Ihle . Die Spielleitung liegt
in den Händen des Herrn Oberregisscurs Brühl . Sonntag
nachmittag wird die feine Lustspiel-Neuheit „Der Herr von
oben!" zu halben Preisen gegeben.

Vortrag.  Ueber die Bedeutung Karls des Großen
für das Deutschtum, die deutsche Sprache, Schrift und Kurz¬
schrift wird in der Stenographieschulc Stolze-Schrey (Ge-
werbeschulgebäudejFreitag , den 6. Oktober, abends 9 Uhr
anfangend, ein Vortrag gehalten. — Gäste haben freien
Zutritt.

Königliches Hoftheater.
Der Opern-Spielplan des Königlichen Theaters steht

in dieser Woche fast ganz im Zeichen der Wiener Klassiker.
Nach Mozart und Schubert kam gestern Beethoven zu
Wort, dessen Schmerzenskind „F i d e l i o" sich bekanntlich
bei uns von jeher der sorgsamsten und liebevollsten Pflege
zu erfreuen hatte. Auch die gestrige Vorstellung stand hin¬
sichtlich der Einzelleistungen, wie des fein abgetönten, ein¬
heitlichen Zusammenspiels abermals auf außerordentlich
hoher künstlerischerStufe ; ein Lob, das um so schwerer
wiegt, da nicht weniger als drei Partien diesmal in völlig
neuer Besetzung erschienen. Den „Rocco" sang Herr Paul
Knüpfer  mit jenem echt künstlerischen Maßhalten , das
auch den früheren Gastdarstellungen dieses vortrefflichen
Sängers einen so besonders hohen Wert verlieh. Neu be¬
setzt war ferner der „Florestan " durch Herrn St reib,  der
mit der gewissenhaften Durchführung dieser schwierigen
Rolle aufs neue den vorteilhaften Eindruck verstärkte, wel¬
chen wir von den bisherigen Darbietungen dieses Kiinst-
lerS empfingen. Sehr gewandt und liebenswürdig sang
und spielte Herr Scherer -den Jacquino , den er an Stelle
des immer noch durch Krankheit verhinderten Herrn Haas
übernommen hatte. Im Mittelpunkt des Ganzen stand wie
gewöhnlich Fräulein E n g l e r t h s „Lconore", deren ge¬
sanglich wie darstellerisch gleich sesselnöe Leistung auch
gestern wieder stärksten und unmittelbarsten Eindruck er¬
zielte. Die übrigen Mitwirkenden , besonders Frau
Krämer (Marzelline ) und Herr de Garmo  sPizarro)
standen auch diesmal völlig auf der Höhe ihrer Aufgabe.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Mörstadt.

Opfcrtag. Das Ergebnis des Opfertages für die
deutsche Flotte  war in unserer Gemeinde recht zufrie¬
denstellend. Besondere Anerkennung verdient unsere Leh¬
rerschaft, die sich bereit fand, das Einsammeln der Geld¬
spenden zu übernehmen. Die Sammlung ergab 476.96 M.

Kriegsanleihe-Ergebnis . Für die 6. Kriegsanleihe ist
hier durch die Schule die Summe von 2398 Mark zusam¬
mengebracht worden.

j. Mainz, 5. Okt. V v u den deutschen Gefange¬
nen in Sibirien.  Der „M. A." erhält aus K asan
unterm 24. August 16 folgende Mitteilung : „Als Abon¬
nent des „M. Ä." erlaube ich mir , einen kleinen Bericht
über die nns von Schwester Frau Anna Marie Wenzel.
Mitglied des Roten Kreuzes Berlin , zum Besuche der̂ Ge¬
fangenen in Sibirien gemachten Freude zu erstatten. Heute
besuchte uns genannte Schwester und überbrachte Grüße,
wie auch Geldgeschenke aus der Heimat. Unsere Freude
bin ich leider nicht imstande auf Papier zu schildern. Wie
Kinder eine Mutter , umschlangen wir die 1. Schwester und
jeder mit einer Frage oder Bitte . Ich danke im Namen
sämtlicher deutschen und österreich. kriegsgefangenen Sol¬
daten für die uns erwiesene Freude . Karl Hermann,
Kriegsgefangener in Kasan sRußlandj , wohnhaft in Rü¬
de s h e i m a. Rh.. Marktstr. 26."

1. Mainz. 6. Okt. W e i n a u f schl a g. Die Mainzer
Gastwirte beschlossen, infolge der Preissteigerung der Weine,
den Mindestpreis  für das Glas Wein auf 40 Pfg. zu
erhöhen.

•_=7Tchwabenheima. Selz . 6. Okt. Ein gefährlicher
B u r sche. Ein russischer Kriegsgefangener,
der bei einem hiesigen Landwirt in Arbeit stand, weigerte
sich, die aufgetragenen Arbeiten auszuführen . Als er des¬
wegen von dem wachehabenden Landsturmmann zur Rede
gestellt wurde, rannte der bösartige Bursche fort und holte
sich ein großes Messer, mit dem er ans den Wachmann ein-
dringen wollte. In gerechter Notwehr machte der letztere
von seiner Waffe Gebrauch und schoß den Russen
nieder.

Freitag , 6. Oktober

Gericht und Rechtsprechung.
Lebenslängliches Zuchthaus. Das Schwurgericht

Danzig verhandelte gestern gegen den 28jährigen
Walter R o sche w i tz aus Danzig, der angeklagt ist,
Nacht zum 28. Mai in Zvppot, als er bei einem EinörM
diebstahl verhaftet werden sollte, die SchutzleuteW
dortigen Polizeiwache, Baranowski und. Dyring, eiW
zu haben. Die Geschworenen verneinten die Schulch
nach Mord, worauf der Angeklagte wegen oorJäfek
Tötung in zwei Fällen zu lebenslänglicher Zuchthaus
und dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechtz
urteilt wurde.

Sport.
Keine Wohltätigkeitsreune» in Berlin . Das Gesuch iJEfjte!Unionklubs, auf seiner Bahn in Hoppegarten nochM tis -

Wohltätigkeitsrenntage veranstalten zch dürfen, iss ej
Landwirtschaftsministcr abschlägig  beschicden woM
Nach Lage «der Dinge war dieser Bescheid von vornh::-ss
r» prmnr+ptt Nedauerlich bleibt es nur , daß dadiir̂ iSSL«

mehrere hunderttausend Mark
zu erwarten . Bedauerlich bleibt es nur , daß dadurchj:.
Kriegsfürsorge «tpftrpro lintt äpf ltaniend Mark
gehen. _

Das Budapester St . Leger hat mit dem Siege btlttciti
heißen Favoriten „Sanskrit"  den erwarteten AusM„r de
genommen. Der österreichische Derbysieger gewann:: ?as <
leicht gegen „Proba " und „Fuvolas " nachdem er den ,zban
Weg über geführt hatte. ,«

Der FußbaLländerkamps Oesterreich gegen Ungar» ->
'uöapest  endete mit dem überraschendenSiege Oesty Sw 11

rcichs von 3:2. Auch bei dem letzten Spiele in 8,
waren die Oesterreicher mit 3:1 Sieger geblieben. Von Je
bisher zum Austrag gebrachten 32 Spielen haben jetztii tiU».
Ungarn 15 und die Oesterreicher 12 gewonnen, wShiWminc
5 unentschieden blieben.

Stcllbriuk, der jetzt zweimal hintereinander im Grost, i»ben
Handikap und im Großen Preis von Treptow durch fi
oder Motorschaden um seine Siegcsaussichten gekommenü
hat eine H e r a u s f o Fd e r u n g an seine Gegner gttW
ftellbrink erklärt sich bereit, am nächsten Sonntage in Ti» int, m

tow jedem Rivalen in einem
Vorgabe zu geben.

ftundenrennen eine Riq

Handel , mrd Industrie.

Beim

sser
»de be
it feit.

Berliner Börsenbericht vom 6. Okt. Der sreie Essel
verkehr war recht still. Der Montanmarkt war ziemli
fest. Nur Deutsch-Luxemburger schwächten sichs .b.
trische Werte waren eine Kleinigkeit schwächer. Ha»l
Lloyd waren gleichfalls abgeschwücht. Auf dem And.
markt hat der Verkauf in ausländischen Renten, infolge«
Schlusses der Kriegsanleihezcichnung, nachgelassen,
scheint, daß Besitzer ausländischer Renten Massen auAi
bischer Effekten abgestvßen haben, um Kriegsanleihe Ä
neu zu können. Am Geldmarkt war tägliches Geld gcs»
und zu 4V*, vereinzelt auch darunter , erhältlich. Pris
öiskont 4% Proz.

Berliner Produktenmarkt vom 5. Okt. Das Gei
nahm in allen Rübenarten den breitesten Raum ein.
regen Nachfrage stand jedoch kein großes Angebot entg
und die Preise blieben gegen gestern unverändert. ■
Ersatzstoffen bleibt Spelzspreumehl im Vordergrundj
Interesses . Feine und grobe Sorten werden zu w"
gesucht. Die Preise neigen zur Aufwürtsbewegung.• (
Begehr für Jndustriehafer nimmt zu. Im Laufe des.-
kehrs kamen auch zahlreichere .Offerten. M den Markt
Saatartikeln ist wenig Umsatz bei stetigen Preisen. -
Frühmarkt blieben die im Warenhandel ermittelten W,
unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 5. Okt. Die StillM
war recht zuversichtlich. Wiederum bewegten HW CI’
Rüstungspapiere bedeutend empor, wenn sie auch den«
sten Stand nicht voll behaupteten. Bevorzugt und
lich höher waren Ber . Köln-Rottweiler Pulver , Dä«
Motoren Oberursel ; ferner konnten Benz und Mum,
anzieben. Fest sah es auf dem Montanmarkte mW•
besonders Gelscnkirchcn, Phönix . Caro und Ober««,
Besserungen davontrnqen . Bon Elektrowerten wäre
E. G. gebessert; auch für Akkumulatoren hörte » «» 5
Kurse. Niedriger stellten sich Hirsch Kupfer, - lum
Steaua Rvmana . Die einheimischen Staatsfonds on
gut behauptet. Fest veranlagt waren österr.-ungar. mH
Privatdiskont 4% Proz . _

Der Reingewinn des Neuwalzwerks Bösperde,
Gesellschaft(Essen) betrügt nach Abzug der Nbschrenmr
131793M. ES sollen nach Ueverweisung von 134,£ .i|imifiTi» utts ĉ fipaKiniililsabi'tsrwecke 8 Prozentlialc und Kricgswvhlsahrtszwecke 8 Prozent Dm<

rteilt werden. Ja
Der 58. Berbaudstag des Verbandes dentscher

lesabrikanten, zugleich die fünfte Hauptversammirm' ^
m Beginn des Krieges, fand unter sehr zahlrei«» ^
ligung am 1. Oktober unter dem Vorsitz des [ tu
mrats Ludwig Stollwerck in Berlin statt. Der vvrg
:schnstsbericht wurde genehmigt, ebenso me % o,
irechnung für das Geschäftsjahr 1916/16 und « ^
schlag für 1916/17. Der bisherige Vorstand wur»M
mmig wiedergewählt. Zum Ehrenmitglied ernan- ^
inptversammlung den langjährigen Chemiker.“r,, .,,*
ndes, Dr . Filsinger . Ein sehr eingehender Bericyr i
er die Tätigkeit der Kricgs -Kakavgesellschast ertw»
n sich eine Aussprache über Rvhkakao schloß,
zge wurde in längerer Bergtung erörtert , zZ
rrde weiter die Regelung des UebergangS .... W
iegs- zur Friedenswirtschaft . Eine Sammlung

V. Bingen, 6. Okt. L e i che n l ä n d u n g. Unweit
vom Getreidespeicherhier wurde gestern eine Frauenleiche
gekündet. Es handelt sich um ein 22 Jahre altes Mädchen
aus Mainz.

Sindlingen , 5. Okt. Ei n Schwindler in Uni¬
form?  Hier wurde ei„ Soldat von der Hattersbeimer
Polizei abgeholt, der in seinem Benehmen Nervenüber¬
reizung zciate. Er war mit dem Eisernen Kreuz geschmückt.
Der Betreffende war auch so in Hattersheim aufgetreten
und hatte 29 Mark erhalten . Da aber sein Verhakten nicht
einwandfrei war. so wurden von Hattersheim aus die
Nachbarorte in Kenntnis aesetzt. was hier zu seiner Fest¬
nahme führte. Man glaubt, daß die Papiere und der Na¬
me des Mannes nicht stimmen, also es mit einem Schwind¬
ler zu tun zu haben.

t. Vilbel, 6. Okt. T o d c s stu r z. Der 19jährige Mau¬
rer Adolf K köß von hier stürzte gestern mittag im Frank¬
furter Osthafengelünde ans dem dritten Stock einer Werft¬
halle ab. Er erlitt einen Schädclbruch und war sofort tot.

Uj Wetzlar. 6. Okt. Städtische Milchkühe.  In
der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde ein¬
stimmig der Ankauf von 60 Milchkühen für  die Stadt
beschlossen.

Unterricht. i
An Sosrat Fabers Privatschnle tAdelbeiöstr. 71)

). v. Mts. unter dem Vorsitze des Herrn Ob» " ZM
itcs Dr. Paebler die SMnßvriifuna statt. SämtUan ^
:s Hevbstkurfes unterzogen sscki ihr: cs konnte
naen außer einem das Reifezeugnis und damit oic »
mg zum ciniäbriaen Militärdienst zuerkannt kver"
nschluß an diese Prüfung nahm der Kgl. Komm I
evision der ganzen Anstalt vor. Qm

Das Pädagogium Reuenheim-Seidelberg, mit klec
asial-Rcalklasse», trat modern bewährteEinrichtuiM' ^
?airdev»«gen. Werkstätten) und Scbülevlwim. Die««>'
:n bis znm Einjährigen geführt, oder in die Prima
kunda (7/8. Kl.) der Eivmnasic», RealiimniiamM- ^ m
hule», ohne Rücksicht ans frühere Sckulen, ikit
2 Jahren mit großem Erfolge und meist mit -oe.
bcrgelcitet. In den Kriegsjahren allein wurden « ^
i die Prima, 21 in Obersekunda iibcrgeleitet, "y .
injäbrigen-Bercchtigung und 28 frühere Schüler
rs Abitnüium (Absolutorium). Interessante «m'
nd im Jahresbericht und in den PrüfunoScrgevn ^
Ilten.



Oktober 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten Gerte 8

jchttttngsergebnis in Wiesbaden.
uns zugegangenen Mitteilungen der einzelnen

aakinMute ist, wie schon gemeldet , zu erwarten,
-saw. ^unme der Zeichnungen bei der vierten
>ibe lÜede.leide Meder erreicht werden wird.
Borschußverein,  e . G . m . b. H., sind ins-

M . sin 1788 Einzelzeichuungen und einerL von1Million Marks zur Anmeldung gelangt,
reinsbank Wiesbaden,  e . G . m . b. H., hat
ebuis auszuweisen , das noch über die Summe der

innnacu bei der viertem Anleihe hinausgeht . Ebenso
^B « » k sür Handel und Industrie  sDarm-

. «ouks, deren Anmeldungen höher sind als zur letz-
lM «nng. Die Diskontogescllschast  erzielte
>LlLmtzisfer von Zeichnungen , die sich auch noch etwas
* als das die vierte Anleihe übertrefsende Er-

der dritten Kriegsanleihe . Bei der Dresdner
J S entspricht die Summe der Anmeldungen ungefähr

grj,, "«-trage bei der vierten Anleihe . Die hiesige Nieder-
w ^ -er Deutsche « Bank  hat . laut Mitteilung der
ch "..j-n wie seinerzeit bei der vierten , auch diesmal ihre
ty . «ekördzifser der dritten Kriegsanleihe wieder erreicht,

Ri

. m w bemerkenswerter erscheint, als bekanntlich die
!c iteAnleihe in ihrem Gesamtergebnis s18>768^Millioncns
isa iLtt der dritten (12168 Millioncns znrückstand.
*, 7^ Gesamtergebnis bei der Nassanischen Lan-
»am .«'bank wird erst nach dem Eintreffen der von den ein-

1 >n Laudesbaukstellen zu erwartenden Anmeldungen zu
i sein ; auch hier war die Beteilig « « - überall

-iu> lebhaft.
der Genossenschaftsbank für H e ssen-

fat 5.« fl u G. m. b. H., sind auf die fünfte Kriegsanleihe
tai farngen in der Gesamthöhe von 1 804 70 0 M. an-

.,kldet worden. Unsere landwirtschaftlichenGenossenschas-
i'aien demnach, wie bei Sen früheren Anleihen , so auch

' "' meder eine sehr stattliche Ziffer zusammengebracht.
icn ij
richq KM Bankhaus Marcus Seile  u . Co .-Wiesbaden
Tw kn, wie wir erfahren , die Zeichnungen eine Rekord-

ifei erreicht. Die 3. sowohl wie die 4. Kriegsanleihe
ide bedeutend überzeichnet. Genaue Zahlen stehen noch
isest, da immer noch Eingänge zu berücksichtigen sind.

fekt
iemiil

M
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ist vollkommen zurückgeschlagen worden , und es befindet
sich kein einziger rumänischer Soldat  auf un¬
serem User

Gegen die Friedensgedanken.
^Deutschland besitzt allzuniele Faustpsäuder."

Bern.  6 . Okt. sWolsf-Tel .s
Das „Giornale d ' Jtalia"  bekämpft in einer

Korrespondenz aus London die Friedensgedanken. Die
Entente  könne unmöglich  heute auf Grund der ge¬
genwärtigen militärischen Lage in F ri e d en s v e r ha n d-
lun gen eintreten . Deuschland besitzt allzuviel saust-
pfünder, als daß man bei einer 'diplomatischenErörterung
über den Frieden hiervon absehen könnte. Bevor die
Entente Friedensbesprechungen beginne, müsse zuerst die
gegenwärtige militärische Lage in radikaler Weise geän¬
dert werden. So lange Deutschland wie bisher in Fein¬
desland stehe, könne man ihm unmöglich zumuten, die be¬
setzten Provinzen zu räumen , gewisse Provinzen , die es vor
dem Krieg besaß, auszuliefern , auf seine Kolonien zu ver¬
zichten und den angerichteten Schaden wieder gutzumachen.
Bon einem solchen Frieden könne jetzt nicht die Rede sein.
Man müsse den Winter dazu benützen, den Sieg für die
Entente für das Frühjahr vorzubereiten.  Wer
sich heute einem Zweifel, der Müdigkeit und der Entmuti¬
gung hingebe, wer heute Friedensgedanken hege, begehe
ein schweres Verbrechen gegen den Patriotismus . Die
heutigen Erfolge könne man als Beweis für den zukünf¬
tigen Sieg ansehen, aber man dürfe sie unter keinen Um¬
ständen als genügend betrachten, um eine voreiligen Frie¬
den anznbahnen, der ein Hohn auf die bisher gebrachten
Opfer wäre. Man müsse die Geister zu neuen Opfern an¬
feuern.

Rundschau.

mtlicher bulgarischer Tagesbericht.
I

S o f i a, 6. Okt. sWolff -Tel .j
Meldung der bulgarischen Telegraphen -Agentur . Bnl-

Mer Generalstabsbericht vom 3. Oktober:
N- zedonische Front.  Bon der Front zwischen

Z >Prespa-See und dem Wardar wird keine Aendcaung
!er Lage gemeldet . Stellenweise lebhafte Artillerie-% Weit. Oestlich dcS Wardar  Ruhe. Am Fuße des

■jijj il«itcn = Gebirges keine Äenderung . Die feindliche Ar-
y eie kibeschoß wirkungslos den Bahnhof von Poroj , wurde

durch unser Fener bald zum Schweigen gebracht. An
rtruma  Artillerie -, Infanterie - und Maschinenge-

>er. Der Versuch eines feindlichen Bataillons , vom
ckepf Oreiok gegen die Ortschaft Nevolen vorzu-
scheitertc in unserem Artilleriefeuer,
manische Front.  Längs der Donau Ruhe . Die

lgsoperation des Feindes bei dem Dorfe R a ho v o

D 'r. v . Orterer 1°.
Wie uns ein Privattelegramm aus München  meldet,

ist dort gestern Nachmittag der Präsident der bayrischen Ab¬
geordnetenkammer Dr . v. Orterer nach langem, schwerem
Leiden im 67. Lebensjahre gestorben.

Dr . v. Orterer war einer der hervorragendsten Führer
der bayrischen Zentrumspartei und gehörte seit Jahrzehnten
dem bayrische« Landtag an, seit 1890 als Präsident. Er
war Gymnasialdirektor und pflegte als besonderes wiüen-
schaftlich.es Fach die Sanskritforschung. Verheiratet war
er seit 1876 mit einer Tochter des bekannten Münchner
Bildhauers Entres . Aus dieser Ehe entsprangen acht Töch¬
ter und ein Sohn , der aber bei der Geburt starb. Von 1884
bis 1802 war Dr . v. Orterer auch Reichstagsabgeoröneter.

Letzte Drahtnachrichten . J—□cd  o o o== rx

Dringender Bedarf au Mannschaften.
Rotterdam, 6. Okt. sWolff -Tel .j

Der „Nieuwe Rotterd . Cour ." erfährt aus London,
daß eine Negiernngskommission in einer Mittwoch nachmit-

tag veröffentlichten Denkschrift mitgeteilt hat , daß drin»
gender Bedarf an neuen Mannschaften  für die
Armee und die Munitionsfabriken bestehe . Es wird die
Einschränkung der Befreiungen vom Militär aus das aller¬
äußerste « nd eine gleichmäßige Durchführung des Ersatzes
von diensttauglichen Männern in den Fabriken gefordert.
Im Augenblick beträgt die Zahl der zeitweilig befreiten
Leute 488 888, sodatz cs tuöglich ist, darans den vorläufigen
Bedarf an Mannschaften sür Armee und Mnuitionsherstel-
lnng rasch zu decke« . Gleich werde « zunächst 288 888  Maua
benötigt . _

Neuer Angriff aus Bukarest.
Berlin.  6 . Okt. (Eig. Tel . Zeus. Bln .j

Sieben deutsche Flugzeuge  sollen , verschiede¬
nen Blättern zufolge, am 3. Oktober einen neuen Angriff
auf B u ka r e st ausgeführt haben.

Keine rumänischen Verlustlisten mehr.
Wien,  6 . Okt. (Eig. Tel . Jens . Bln .j

Nach einer Drahtung der „Zeit" aus Genf berichtet das
„Petit Journal " aus Bukarest,  daß die Herausgabe von
Verlustlisten  der rumänischen Armee eingestellt
worden ist. _ _

Der „Temps" über die Kämpfe bei Luck.
Bern,  6 . Okt. sWolfs-Tcl .j

Temvs"  schreibt in einer militärischen Betrachtung
über" die La g ean der russischen Front: ^ln dem
Noröteil verharren die Russen ^ der Defensive. ->rel ern¬
ster sind die Kämpfe südlich des Prip ;et und besonders bei
«uck Wladimir Wolhynsk und an der Zlota Lrpa, an der
hartnäckig gekämpft wird. In letzter Gegend führten die
Deutschen beträchtliche Verstärkungen heran. Der Ausgang
der dortigen Schlacht wird von sehr großer Bedeutung sei».

Der neue Kurs in Nu 'laud.
London,  6 . Okt. sWolff-Tel .j

Das Reittersche Bureau erfährt, daß wichtige mini,
serielle Veränderungen  in Rußland infolge oer
Ernennung Protopopows zum Minister des Jnnemi be¬
vorstehen. Der Name des liberalen Präsidenten d̂ Duma,
Rodzianko,  wird im Zusammenhang Mit der. Besetzung
eines hohen Amtes genannt. Bisher sind die Nachrichten
noch nicht amtlich bestätigt. _ .
(»». „„fmnrtitdi ffir Politik und Feuilleton: B. E. Eiseuberger, für den

Druck u Verlag der W t e s b ° d e n ° r B e r l - g S - A » st a l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag . 7. Oktober
Aufklürend; nur noch geringe Niederschläge.

Wasserstände am 8. Okt.: Hüningen 2.28, Kehl 3.10,
Mannheim 3.79, Mainz 1.10. Bingen 2.00 Rheingau 2.35.
Koblenz 2.60. Köln 2.30, Konstanz 4.03 Meter.
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Der Winter naht . Mit ihm, dem dritten Kriegswinter , kommen auch
wieder die besonderen Sorgen der kalten Jahreszeit . Not und Bedarf
an Kleidungsstücken aller Art werden in diesem dritten Kriegs¬
winter größer sein als in den vergangenen beiden. Gar vieles ist

, - — - unbrauchbar geworden bei unfern Kämpfern im Felde und ihren Fa¬
milien daheim und der Ersatz ist unerschwinglich teuer oder überhaupt nicht mehr möglich Das Rote Kreuz bleibt m en fetz
kommenden schweren Tagen seinem Grundsätze treu , überall da helfend zuzugrelfen , wo ich bei unserm Volke e ne Rot geigt, die st i
durch menschliche Jpttfe und Menschenliebe lindern laßt . Euer Werk ' st es, datz es b>» setzt m so re .chem Matze möglich war . Euer
Verdienst , denn «an Euch kamen die Gaben und Euch gebührt auch der Dank . iin jn

Zu neuer Bitte ermutigt uns Euer Opfersinn . Für unsere Krieger , Kriegsbeschädigte und Kampfende und ihre m unserer
Obhut gebliebenen Familien bitten wir Euch um

jer

rgelkG
rselef“

:Se
inte1

Mte Männerwäsche wie Hemden, Unterhosen , Strümpfe,
Kragen , Schlipse „

Männerkleider wie Hosen, Westen , Anzüge , Regenumhange,
Aännerschuhe , , ... Möntel,
^rnuenwäschewieHemden , Hosen, Strümpfe,Kinderwäsche all .Art

Zrauenkleider wie Röcke, Blusen, Mäntel, Kinderkleider all. Art,
grauen - und Kinderschuhe,
Männer - , grauen -, Mnderhüte und -Mutzen.
kausgerät wie Betten , Bettwäsche , Handtücher , Wolldecken, Woll-

vorhänge , Stoffreste , Teppiche , Kinderwagen usw . usw.

ttet.
Z«Ä

, Di - große Sammlung nach Art der Reichswollwoche wird im Oktober stattfinden Jn der Wache vom S. Ii . Oktober wird
jeder tzln - balt ° °n Schnlknaben ausgesucht werden und wir bitten herzlich, d . «k° n dt - ° rb ° t - nen Seg - nstand - " Nunde n
verscknürt möalickt nach Msammengehörigsn Zachen geordnet auszuhandrgen . Vom 9.— 31 Ottober können me ge
wünschten Gegenstände auch in der Annahmestelle im Königlichen Schloß zur Abgabe gelangen . Wer dem Roten Kreuz d e A
durch das Hinbringen in das Schloß erleichtert , erhält für jeden Gegenstand einen oder mehrere Gutscheine.ourcy das Hmbrmgen m oas Tcyiof; erieicyrerr , |ui jcuui vo,CyUi|t.uiiv. - -

Was der Feind uns täglich androht , die völlige Vernichtung des deutschen Volkes , ist keine leere Rede.
JJ lUÜUrger l @ein  Alles er ein für die Verwirklichung dieser Drohung . Wenn je, dann heißt es jetzt für uns,
all » Stp fpMprt  bötbüen Aiiüvl 'iimfnoi 'n m  machen zur Erhaltung unseres Volkstums , ^ eoe , aucy

mb

• Sein Alles setzt er ein sür die BerwirkUchung meser ^ royung . ,e, ^ ^ - . . . .
alle Kräfte unseres Volkes zu sammeln , die letzten höchsten Anstrengungen zu machenzur ^ ^
die Kleinste Gabe ailt diesem höchsten Zwecke. Latzt uns aLes , den letzten entbehrlichen Gegenstand gerne uns
freudig hingeben für unser Volk, der kämpfenden Vröder denkend, die zu Tausenden, ohne zu zaudern, ihr
reden hingeben für yaus und ksof, für yeimat und Vaterland!

en Die Wintersammlung 1916.

i* 'ya

Der Ehrenausschuh:
jKrau Prinzessin Elisabetb zu Scdsnmburg ^ ipye . Dr . von Meister . Wirkt Geh. Oberregierung^ at Reglerungpräftdent.

SlSssing , Geh. Finanz-Rat. Oberbürgermeister. Î rebS. Generalleutnantz. D. Kammerherr von Sckenck. Polizeipräsident.
,-dceI Der Kusfchutz:

^r°u Oberstleutnant Auer von Herrnkirchen, Frau Dietrich, Frau KonsistorialvmsidentEinst. ^au Oberlcutriant Msbahn Frau^neral nun Kake Frau von Rockwäckter Frau Regierungspräsident von Mister , Frau Oberst Müller , Frau vr . neven , Flau ideneial »
I °lizeipräsident von Schenck. — Herr BeigeordneterVorgmann , Herr Handelsrichter Such, Herr E. Brach, Herr Referendar VahM, Herr M. Vavld H -^bkexelH»i-r Rentner $dt Herr Gerberdina Herr Kerrmann, Herr Kaufmann Jos. lseymann, HerrR. Aolsch, Herr Rentner Margerie, Herr Stanz mau tz,

Herr Dir?ktor Gustav MÜller? Herr Rentner Neuendorff, Herr Kaufmann Reichard, Herr Baronv. d. Nopp, Herr Gustav Runken. Herr Marinegeneralarzt Schubert.
« Herr Generalkonsulvalemtner.
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königliche Schauspiele.
AbonnementA,

Freitag , 6. Oktober, abends 7 Uhr.
Onkel Bernhard . t „ ..

Lustspiel in drei Akten von Arnim Friedmann und Hans Kottow.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

M M«UMM-MM.| inMtijllte'Miliii
Herr Ehrens
Herr Steinbeck
Herr Tester

Frau Gebühr
Herr Herrmann
Frl . Karst
Frl . Reimers
Herr Andriano
Frau Kuhn
Frl . von Hansen
Frl . Werner

Bernhard Würzburger
Fritz, Dr . jur.,
Paul.

seine Söhne
Wally von Fernwall, seine Tochter
Otto von Fernwall, ihr Mann .
Hertha, deren Töchterchen . . .
Siddy, Fritzens Frau.
Adolf Rosenberg, Prokurist . »
Betty, seine Frau . . . . . .
Matchen, . . . . . • » » * » *
Selma, . . . . . . r . . *

deren Töchter
Der alte Ellinger, Betty's Vater
Eduard Landshutter, Reisender .
Rerthold Goldfaden, Strazzist
Franz Kirchmeyer, Geschäftsdiencr
Katht, Dienstmädchenbei Rosenbcrg
Charles, Diener bei Fcrnwall . . - - - - . m ■

Ort der Handlung: Wien. Zeit : Gegenwart.
Der erste Akt spielt au einem Samsiag vormittag in Würzburgers Kontur,
her zweite am Abend desselben TagcS bei Rosenbcrg, der dritte am Nach,,

mittag des darauffolgenden Sonntages in der Villa Fernwall.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Mafchinerie-Obcr-Jnspektor Schleim.
Ende etwa 9.15 Uhr.

Herr Kober
Herr Jacoby
Herr Legal
Herr Lchrmann
Frl . Koller
Herr Spich

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.

j Freitag , den 6. Oktober.
Was werden die Leute sagen!

Ein lustiges Stück in 8 Akte» von Tont Impekoven und Otto Schwartz.
Spielleitung : Fritz Kleinke.

Frau Pastor Mühlen . v ^ wig von Bendors
Johannes , ihr Sohn
Matthias Nöldichen, Bürgermeister, ,

ihr Bruder
Traudchen, seine Tochter . . « » >
Peter Lattich, Oberförster . . . . .
Jonas Pinne , Apotheker . . . . .
Jakob Stoll, Gartenarchitekt . . . >
Casimir Hummel, Poltzcidiener . . .
Stinc , Pfarrersköchin . . . . . .
Gabriele von Zoüelsdorff . . * ? •
Marianne , ihre Zofe . - • - • • •

Spielt in einer kleinen Stadt
Ende gegen 9.""

Gustav Schenck
Oskar Bugge

. Jessi» Hold

. Heinrich Kamm

. Albert Jhle
. Erich Möller
. Fritz Kleinke
. Minna Agte
. Stella Richter

. . Margarete Hosfmann
zur Biedermeierzeit.

Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Sanixta ; , 7 . Okt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch-
brunnen -Trinkhalle

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Näher mein Gott zu dir , Chor.
2. Ouvertüre „Die diebichse

Elster “ Rossini
3. Paraphrase „Wie schön bist

du“ Wiedecke
4. Rote Rosen , Walz Lehar
5. Fant , aus „Toska“ Sincica
6. Marsch ans der Oper „Der

Bettelstudent “ Millöcker

Grundstücks
Verpachtung,
3 mit dem 1. November d. Js.

vachtfrei werdende Grundstücke
der evangel. Kirchengemeinde
sollen wiederum aus 9 Jahre
am 10 . Oktober verpachtet
werden. Das Nähere ist ans
dem Gemeindebüro Luisen-
st r a ß e 3 4, zu erfahren . "168

Miet -Gesuche

Nachmittags 4 Uhr:
Alionnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. „Mozart ‘v.Suppe
2. Cavätine a. „Ernani “ Verdi
3. Capricante Wachs
4. Dijäsfen Kuss der ganzen

Welt , Walzer Ziehrer
5. Das Mäuschen vor der Falle,

Intermezzo Köhler
6. Ungar . Lustspiel -Ouvertüre

Köler Bela
7. Marsch-Potpourri Komzak
8. Czardas Michiels.

3—4 Zim -Wohn, mit Zubeh.
z. l .November, in Nabe Dotzheim,
Bbf. zu mieten gesucht. Hansen.
Sterkrade iRbld.l. Oskaritr . 38.

Offene Stellen

für Hausinstallationen sofort
gegen hohen Lohn gesucht.

Maiirkraftwerke A..G.
Höchst a. Main.

Abends 8 Uhr:
Abonn eraents -Bonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Schubert
2. Volksscene aus der Oper

„Der Evangelimann “ Kienzl
3. Letzter Frühling Grieg
4. II . Finale aus der Oper

„Rienzi“ Wagner
5. Vorsp . z. „Odysseus “ Bruch
6. Canzonetta Hammer
7. Fantasie a. „Carmen “ Bizet

15—20
Erdarbeiter

Die satzungsgemäße
(?. V

MntW lit*lider»Serf«ülMg
fin'öet a>m Samstag , den 7. Oktober, abends 814 Ubr, im kleinen
Saale der „Wartburg " statt.

für die

Tagesordnung:
1. Bericht über das Bereinsiahr 1918/16.
2. Bericht der Rechnungsvrüfnngs -Kommlsston

funa der Iabresrecknung 1915/16.
3. Wahl einer Kommission für die Prüfung der Jabresrech-

4. Rechuungsvoranschlag für das Rechnungsjahr 1916/17.
8. Festsetzung der Mitgliederbe,trage für 19161c.
6. ErgänzunaswM des Vorstandes an Stelle satzungsge¬

mäß ausscheidenden Herren : Installateur Jakob ilutdev,
Hotelbesitzer Georg Hahn, Rentner Heinrich Kaiebier, Schub-
machEifter Ml Rumpf. Schlossermeister Wilhelm Stamm.

7. Sonstige wichtige Vereinsangelegenbeiten . ,
Um rege Teilnahme der Mitglieder wird gebeten. 7itol

6 . Kalkbrenner,  Stadtrat . 1. Vorsitzender.
Der Vorstand:

Eingetr. Verein . Gegründel 188^
Zu der am (Samstag , de » 7 . Oktober 1916,

abends ^ 9 Uhr im Vereinslokal , Helenenstr . 27, stattfindenden
Hauptversammlung , in welcheru. a, die Ehrung  der 25-
jähr .Mitglieder des Vereins stattfindet , laden wir die Kameraden
hiermit ein und bitten um zahlreiche Beteiligung . Orden und
Vereinsabzeichen sind anzulegen . Der Vorstand . 7683

[Ü|j| Unterricht
dk  kfofral KadersImilitärberecht-Privatschule

71 Adelheidstraße 71.
Fernsprecher 4626.

Bon Sexta an. Kl. Klaff..
jtägl . Arbeitsstunde unter

Aussicht von Fachlehrern.
I Strengindividueller Unter-
I riebt, daher giinst. Erfolge f.
SBersetzungwief.bie Echluh-
8vrüfung . Der er!olareiche
i Bestich der Schule gibt die
I Befähigung für den ein-
I jährigen Militärdienst.

Schulbeginn:
17. Oktober 1916.

Sprechstunde: .
wochentags 10- 12 Hör.

Prof . Dr . Schäfer.

120  Bott eicftromotor

Auf bequeme y
Teilzahlung

M Ganze Wohnnngs-
Einrichtungen L

Einzelne 5^
^ Möfcsel , Betten, V

Herren- und Damen¬
bekleidung

zu vorteilhaften
Preisen.

S . Buchtialil,
4 Bärensirasse 4.

7193 t

Enorm billig
Zanlasies u. Zedern

neue Sendg aus diesjährig.
Muster Uolleklion.

Rbeinstr . 60. Part . 16584

iDrebftr.)
3—15 P.-S .. betriebs¬
sicher. nt taufen gesucht.
Angeb. unt . Angabe des
niebrigst.Preises . Alter

, Fabrik uiw. an (Ai2
Borg »Bingen a. Rhein»

Postfach 24

Neu eröffnet Sfeea,
ISs‘lenen » tr « ss *' 4.

|3u verkaufen
gesucht. Melden 6- 8 Ubr abends

Nömerberg 23 Eckert. 16891
Adolf Tröiter . Unternehmer

1 Gartenarbeiter.
1 kräftiger Laufbursche

gesucht. **632
W. C. Peter , Gärtneret.

Hasengarten.

Vertiko, Kleider-, Kllchenschr..
Auszug-, Sofa -, Nacht-, Küchen-
tisch, Spiegel , Sofa , Betten,
Waschkommode. Diwan , gut er¬
halten, billig zu verk. f6581

Adlerstraße 53, Part.

in allen Größen u. Preislagen.
Schleifen und Reparaturen.
PH. Krämer . Lauggaffe S.

Hundekuchen
u. haltbarer Fleischkatter. 7382

Sterndrogerie Kötzschenbroda.

Fuhrleute f. Alüllabfubrgef.
Schiersteiner Str . 54e. f6580

Chaiselongue, gut erhalten.
billig zu verkaufen. Rbeingauer
Straße 1?>. St b. 1 . Mite . st>89o

Thalia -Theater.
Kirchyosse 72. gernsvrecker 613".
Vornehmst, u. größt. Lichtspielhs.

Henny Porten
in dem 4aktigen Schauspiel:

Das wandernde Licht.
Von Ern » von Wildenbruch.

Der Bock als Gärtner.
Lustspiel in 2 Akten.

Tüchtige
MinMKiMi ii.

eimaotofin
mit guter Allgemeinbildung, flott
und zuverlässig arbeitend , ge¬
bucht . „ xr .,Bewerbungen nur fchrtftl. mit
Lebenslauf und Gebaitsanspr.
erbeten an 7343

StiM. Elettkizitiitswett
Reugaffe 26.

1 sch. Sofa 18M.. Rotzh. f. eine
Matr . 25 M.. i kl. Kochherd15M.,
1 Schornsteinaufs. 6 M. Bliicher-
straße 6 bei Gerhard . b87vl>

Ver!lire!u8M!!l>eli

Gut erb. moö. Paletot f.lSi.Zg.
zu kauf. gef. Off. u. B. 1933 utl . :
ds . B >.. Rlsmarckrina 29. b87,^

Hohe Belohnung.
Sine lim. AMM

Gräne Tomaten
zum Einlegen Pfund 25 Psg.

b8788 Vorkstraße 21, Pt . r.

mit einliegend, adr.. Briet !Frl.
Zchanzenbacb, Frankfurt West,
Adalbertstr . !5. in Telephouzen-
srale Hauplbalmbof verloren.
Abzuaed.b. Schanzenbach.Frank-
furt West) Adalbertstr .15. *l03v

ttinephon l;Zl'
Aeltere Dante

Vom 3.- 8. Oktober:
Erst-Allein-Auffübrungl

Nordischer Kunststlm.
GesHUssenes Kristall.

Das Geheimnis der Nacht.
Der gemischte Frauenchar.

Glänzender Schwank.

suckt Jungfer mit guten Zeug¬
nissen. die gut nähen kann und
schon in Stellung war , und für
die Reise auf sofort. Persönliche
Vorstell, zwischen 11 und 12 od.
7 Ubr, Hotel Vier Jahreszeiten.
Zimmer Nr.  67 . 7331

Laufmädme» s. Behr - Levin.
Wilbelmstreße 84. 7399

Alt -Jkrari . Kultusgemeinde.
Svnagoge: Friebrichstr. 33.

lStellengesuche
Freitag

Kol Nidrei
Jom Kippur

Wochentage

Sonntag morgen

morgens 8.30 Uhr
nachmittags2.00 Uhr

abends 5.45 Uhr
morgens 6.30 Uhr
Jiskor 11.00 Uhr

Predigt 11.30 Uhr
abends 6.88 Uhr

morgens 7.00 Uhr
abend» 5.15 Uhr

6.15 Uhr

Hoteldiener, 28 3,1 . Stellung
ab 1ö. Okt. Derselbe ist mit samt!.
Arbeiten gut vertr . 1a Zeugn.
steben zu Diensten.

Offerten unter M, 868 Fil . 1.
Mauritiusstraße 12. »1 .602

Du vermieten iH!

Bursche, 28 I .. sucht zur Aus¬
bildung als Diener Stellung.
Derselbe bat anständiges Be¬
nehmen und stets nücksterm

Offerten unter M. 867 Fil . 1.
Mauritiusstraße 12.  16609

Sedanstr . 3, schöne große 3-3 .-
W.. a. gleich od. sp. z. v. 8501
Möbliertes

auter Kost, Wowe i » wcarr.
Weimer Str. 37. 1. 16600

limmer,
lockie 16

reichlich
Mark.

»inderliebeö junges Mädchen
das sich schon einige Erfahrung
im Haushalt anaeeianet bar.
sucht zum 1. November Stelle als
Zeitmädchen, am liebsten zu.Klm
dern. Angebote unter Nr. W. 276

. an die Geschäftsstelle. 73<8

[flloäerne Ĵ 'fcrfcn-,

Sport - und (l)iener-<zRdeidung.

&nsf tfleuser
Fernruf 274 'Wiesbaden Süirofipasse 42

Seine Sperren-Schneiderei für fSioil

und ffflditär . Grosses Siojflager.

I 6652

Von der Kgl. Regierung sind der Stadls etwa ^
Rohzucker  zu Einmachzweckenzugemieseu worden.

Dieser Rohzucker  kommt vom 9. Oktober
nachstehend verzeichneten Verkaufsstellen zur Abgabe.

Der Verkauf des Rohzuckers  erfolgt gegen »
der Kolonialwarenkarte . Der Abschnitt ist abgetrM
geben. Auf jeden Abschnitt entfallen 200 Gramm
zu cke r.

Der Preis des Rohzuckers ist 29

i,  Verkaufsstelle BüDingerrstrahe 4.
Kaufberechttgt sind in dieser Stelle diejenigen Ei,

die für den Buttereinkauf den nachstehenden Geschäsim
feste Kunden zngeteilt sind:

L Bauer , Nerostr . 43 — K. Butzdorf, RömerbergU
I . Hornung n. Co.. Röderstr . 3 — Pb. Kissel, Rödersir.
L. Michelazzi, Römerberg 1 — O. Müller . Saalgasse A.
M. Neuhaus. Saalgaffe 38 — H. Krück. Michelsberg iz.
H. Bruns , Schwalbacher Str . 43 — G. Fokter, HäfneiM

2. Verkaufsstelle Bertramstraste 23.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandlg

Frz . Bender , Walramstr . 31 — A. Gläs , Westendsir.
G. HammeSfabr. Seerobenstr . 11 — I . Hornung u. Ce., h
mundstr. 41 — G. Kriffel, Walramstr . 35 — P. Petri,
ritzstr. 59 — Kl. Prädanus , Wellritzstr. 31 — G. Ziesmer,
robenstr. 31 — E. Fllgler , Bismarckring 82.

krntzer Slhiihverliiiiis!
Nrugssse rr.

3. Verkaufsstelle Bismarckring 2.
Kausberechtigt sind die festen Kunden der ButterhandiW
K. Autor , Eltvill « : Str . 12 — M. Schulz. Jorksir. ff'

A. Baumgartner , Doböeimer Str . 11 — A. Betz, Dotzbi!
Str . 102 — Decker Wwe., Rauentbaler Str . 10 — U. &
Ier Erbacher Str . 7 — 3 . Möller , Klarentaler Sir. S
M.' Mund, Rbeingauer Str . 4 - K. Streim , Rauentaler 8.
— E. Dbronicker, Roonstr. 6 — O. Müller , Bismarckring ii
A. Reifenberger, Scharnhorststr . 12.
4. Verkaufsstelle Rheiustraste 59 Ecke Schd»

bacher Siraste.
Kausberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandl»,
M. Rathgeber . Moritzstr. 1 — P . Lehr, Moritzsir. 1?

Krämer. Goetbestr. 20 — K. Zahrt , Moritzstr. 41 - O. i
Herderstr. 12 — A. Eichmann. Schwalbacher Str . 5 — Qi
Herrngartenstr . — O. Müller , Faulbrunnenstr . 11 — M.
geber, Schiersieiner Str . 6 — K. Kirsch, Moritzstr. 48 8.
Ier, Adelbeidstr. 67 — L. Kraft . Lnremburgplaü 7.

3 . Verkaufsstelle Bahuhofstratze 3.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der ButterhaM
G. Fokter. Faulbrunnenstr . 7 — O. Grünberg. '

gaffe 17 — P. Lehr, Ellenbogeugaffe 12 — I . G. R
Neugaffe 16 - A. Schüler. Gr . Burgstr . 12 - m
Mauergaffe 7 — 3 . Welkamer, Marktstr . 8 — E. Sch
Bleichstr. 17 — M. Schwemmer, Bleichstr. 25 — Dr. Ke
Reimund, Bleichstr. 42.

Der Verkauf findet statt am Montag, den  9 .Okt
bis Freitag, den  18 . O kt o b e r . und zwar für V»
tirngen mit den Anfangsbuchstaben: •

Montag , 9 . Okt ., vorm . 8 - 1«
„ « - 1

nachm . 21/2—4' /e
„ Z 'k - Vk

vorm . 8 —10
„ 11 - 1

nachm . 2Vs—41/*
„ 5>/2-VI,

vorm . 8 - 10
h „ , , , , w 11 —1
1HL „ „ „ nachm . ai/ 2—4Vs
H ■ .
O - P Donnerstag , 12. Sept . , vorm . 8 - H»
Q - K „ „ „ 11 - 1
S - 8chy „ „ „ rmchm. 21/2-4 1/3
Se —8sy , , ,, , , , , 5Va—T'Vs
St —Sz Freitag . 13. Srpt . vorm . 8 - 1«
T - Z „ „ „ „ H l
Freitag nachmittag, den 13. Oktober, können di

Einwohuer. die aus besonderen Gründen vorher
der Lage waren , gegen Abschnitt 6 der Kolonialwaren^
ihnen Mstcheuden Zucker, in den ihnen zugewleieneu
stellen Molen . .. .

Der Kunden schein und die Brotausweiskarte st>w g
käufern vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob «
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der
Tageszeit kausberechtigt ist.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1916.
7392  Der M »gt

Ge

Uhr

C - D /f

Dienstag , 10. Okt.
,,

,, » "
Mittwoch , 11. Okt.

lk' l!
„ lehie

Kinder» und
Arbeiterstiefel
in großer Auswahl.

Hoben Feiertags wegen bleibt daS Geschäft von
Freitag abend 0 Uhr b,s TamStag abend 7 Uhrgeschloffen. 7354

Gemäß der Beschlagnahme-Verfügung über i' “1' .» nt
müssen diejenigen Decken und Mäntel , welche no» "
Sammelstelle abgeliefert worden sind

bis zum 18 . Oktober ds . Zs.
angemeldet werden, widrigenfalls der Inhaber odk
strafbar macht. ^ , . . w>8!

Ausgenommen sind nur die Fahrradbereifung a
bereit Benutzung nach den Bestimmungen neuero,
lich von der Polizei genehmigt iftv _ a6äiiltefc«t;Anmeldeformulare sind zu erhalten und - - <m

Sammelstelle , Alte Artillerie -Kai
Wiesbaden, den 3. Oktober 1916. Der KaS«

Bekanntmachung. . ™
Das zu einer Erbmasse gehörige Grundstû .^ ,

Nr . 13 zu Wiesbaden wird hiermit einem ,Nr . 13 z» Wiesbaden wird hiermit einem
bot an den Höchstbietenden ansgesetzt, dessen ^dem Unterzeichneten Bevollmächtigten der crf$
oder,auf dessen Büro ., Rhein st r a ß e 17. "MElvui veffru <uu.v, o\ v wi " i»v t*,, v - •

Das Gruul stück ist 5,01 Ar »roß und >° am. . . . .. Ö,U1 <IX HIU» J
Mark 50,000 geschätzt. Das Haus enthalt u£pv ,
ist zum leinbewohnen eingerichtet. an "M

Wegen innerer Besichtigung wende man u® J
zeichneten.

Wiesbaden, im Oktober 1916. - . HkJustizrat Dr. *
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